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I. 

Postquam. 
§  1. 

Ich  beginne  mit  den  Fällen,  in  denen  postquam  sich  mit  dem  praesens  verbindet  und 
zwar  mit  dem  eigentlichen  praesens,  welches  die  wirkliche  Gegenwart  des  Redenden  bezeichnet, 
nicht  also  mit  dem  sogenannten  historischen.  Von  dieser  Konstruktion  finden  sich  bei  Plautus 
zwei  deutlich  unterscheidbare  Arten. 

A.  Der  Satz  mit  postquam  bezeichnet  den  Anfangspunkt  eines  bis  zur  Gegenwart 
fortdauernden  Zustandes,  nach  dem  irgend  ein  angegebener  Zeitraum  verstrichen,  oder  irgend 
etwas  geschehen  resp.  nicht  geschehen  ist.  Wir  übersetzen  im  Deutschen  in  diesen  Fällen 
postquam  mit  „seit".  Im  Hauptsatz  steht  dabei  das  Verbum  entweder  im  praesens  oder  im 
logischen  perfectum: 

1)  Persa  822  lam  diu  factum  est,  postquam  hihimus  („seit  wir  trinken"). 

2)  Men.  234  Hie  annus  sextust,  postquam  ei  rei  operam  damus. 

3)  Most.  925  tiUn'  unquatn  quicqtiam,  postquam  tuos  sum,  verlomm  dedi? 

4)  Epid.  504  Postquam  liberast,  ubi  hdbitet incerte  scio. 

5)  Cure.  325  quae  tibi  sunt  parata,  postquam  scimus  venturum. 

6)  Mil.  1331  quia  postquam  abs  te  abit,  animo  male  factumst  huic  („seit  sie  angefangen 
hat  von  dir  fortzugehen,  und  sie  befindet  sich  im  Zustande  des  Fortgehens"). 

An  diese  Beispiele  reihe  ich  sogleich  diejenigen,  bei  denen  im  Temporalsatze  als  Ver- 
bum natus  sum,  und  eines,  bei  dem  als  Verbum  mortua  est  auftritt,  da  sie  sich  ihrer  inner- 
lichen Ratio  nach,  wie  jeder  leicht  erkennen  wird,  von  den  Fällen,  in  denen  eine  Form  von 
esse  mit  emem  Adjectivum  zusammen  erscheint,  nicht  im  geringsten  unterscheiden.     Also: 

7)  Men.  400  Nequ£  unquam,  postquam  natus  sum,  intra  portam  penetravi  pedem. 

8)  Men.  959  Nam  equidem,  postquam  gnatus  sum,  nunquam  aegrotavi  unum  dkm, 

9)  Stich.  156  Nam  postquam  natus  sum,  satur  nunquam  fui. 

10)  Stich.  108  Fol  ego  uxorem  quaero,  postquam  vostra  mater  mortuast. 

11)  Amph.  611  Neque  postquam  sum  natus,  habui  nisi  te  servum  Sosiam. 

Es  finden  sich  also  in  den  15  von  mir  durchgelesenen  Stücken  11  Beispiele  dieser  Art 
und  es  ist  von  Intere'.e  zu  prüfen,  ob  und  in  welcher  Ausdehnung  quom  in  derselben  Weise 
von  Plautus  gebraucht  wird.  Ich  finde  nun  in  den  von  Lübbert  auf  Grund  aller  20  Stücke 
angestellten  Sammlungen  nur  3  Beispiele  dieser  Art  unter  dem  Zeichen  Ad.  S.  215  wo  er  sie 
leider  mit  ^eispielen  als  gleichartig  zusammenstellt,  von  denen  sie  ganz  verschieden  sind,  und 
bei  denen  durch  den  Temporalsatz  ein  im  regierenden  Satz  auftretenden  Zeitbegriff  wie  nunc 
ille  dies,  etc  epexegetisch  näher  bestimmt  wird,  so  zwar,  dafs  eine  Übersetzung  des  postquam 
mit  dem  deutschen  „seit"  ganz  unmöglich  ist.  F     4     "^ 

Es  smd  folgende  3  Stellen: 

Aulul.  prol.  4  Hane  domum  iam  multos  annos  est,  quom  possideo. 

Merc.  534  Quid  ais  tu?  iam  bienniumst,  quom  habet  rem  tecum? 

Amph.  302  agite  pugni:  iam  diust,  quom  ventri  victum  non  datis. 

Es  stehen  also  den  11  Beispielen  von  postquam  aus  15  Stücken  nur  3  Beispiele  von 
quom  aus  allen  20  Stücken  für  den  besprochenen  Gebrauch  gegenüber,  und    dieses  Ve;^^^^^^^^ 
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stellt  sich  noch  um  so  schärfer,  wenn  man  bedenkt,  dafs  quom  im  allgemeinen  unendlich  viel 
öfter  von  Plautus  gebraucht  wird,  als  postquam.  Wenn  wir  nun  so  für  postquam  an  Stelle 
des  deutschen  „seit"  ein  ihm  eigentümliches  Gebrauchsgebiet  gefunden  haben,  in  das  sich  quom 
nur  selten  hinein  verirrt,  so  hat  andererseits  auch  quom,  wo  es  unserem  „seit"  entspricht  sein 
bestimmtes  Gebiet,  in  dessen  Grenzen  postquam  gar  nicht  hineindringt.  Wenn  nämlich  der 
(im  Deutschen  mit  „seit"  beginnende)  Temporalsatz  nicht,  wie  in  den  bisher  besprochenen 
Fällen,  den  Anfangspunkt  eines  bis  zur  Gegenwart  dauernden  Zustandes,  sondern  nur  ein 
einzelnes  Factum  bezeichnet,  nach  dessen  Eintreten  irgend  ein  Zeitraum  verstrichen  oder  irgend 
etwas  geschehen  ist,  so  finden  wir  in  Plautus  quom  mit  dem  aoristischen  perfectum  verbunden. 
Lübbert  führt  unter  dem  Zeichen  Am.  p.  222  für  diesen  Fall  9  Beispiele  an  (das  zehnte  Men! 
446  gehört,  da  es  gänzlich  anderer  Art  ist,  nicht  an  diese  Stelle).  Ich  setze  des  besseren 
Verständnisses  wegen  2  dieser  9  Beispiele  hierher: 

Gas.  39  annos  factmnst  sedecim,  quom  cmspicatus  est  crepusculo  puellam  exponi. 

Asin.  251  iam  diust  factum,  quom  discesti  ab  ero  atque  abiisti  ad  forum. 

In  solchem  Gebrauch  finde  ich  postquam  nur  ein  einziges  Mal  und  zwar  im  Prologe 
des  Mercator,  also  an  einer  Stelle,  die  wahrscheinlich  nicht  von  der  Hand  des  Plautus  herrührt, 
sondern  aus  späterer  Zeit  stammt: 

Merc.  9  Bietmium  iam  factumst,  postquam  abii  e  dmno.  

Dafs  abii  an  dieser  Stelle  in  der  That  aoristisches  und  nicht  etwa  logisches  perfectum 
ist,  geht  daraus  hervor,  dafs  der  Sprecher  bere^its  wieder  nach  Hause  zurückgekehrt  ist.  Zur 
Konstatierung  des  Plautinischen  Gebrauchs  aber  ist  diese  Prologstelle  fast  wertlos. 

B.  Anders  geartet,  wie  die  unter  A  behandelten  Beispiele,  sind  zwei  Stellen,  die  unter 
einander  die  gröfste  Ähnlichkeit  haben: 

1)  Bacch.  530  Nunc  ego  illam  me  velim  convenire,  postquam  inanis  sum  Gjetzt,  wo  ich  . . .") 

2)  Most.  156  Nunc  postquam  nihili  sum.,  id  repperi. 

Auch  in  diesen  Stellen  bezeichnet  der  Temporalsatz  den  Anfangspunkt  eines  bis  zur 
Gegenwart  dauernden  Zustandes,  aber  sein  Verhältnis  zum  regierenden  Satz  ist  ein  ganz 
anderes,  insofern  er  hier  einen  im  regierenden  ^atz  auftretenden  Zeitbegriff  (nunc)  epexegetisch 
näher  bestimmt. 

C.  Es  bleibt  nun  noch  übrig  eine  Stelle  zu  besprechen,  in  der  in  den  Texten  sich 
neben  postquam  ein  eigentliches  praesens  findet  in  ganz  anderer  Art,  wie  in  den  bisher  be- 
sprochenen Fällen: 

Pseud.  296  Heus  tu,  postquam  Jwrcle  isti  a  mmsa  surgunt  saturata  cute Fostilla 

omnes  cautiores  sunt,  ne  credant  alteri. 

Die  Worte  sollen  den  allgemeinen  Gedanken  enthalten:  „wenn  solche  Menschen  satt 
von  der  Mahlzeit  aufstehen,  dann  hüten  sie  sich,  einer  dem  andern  zu  vertrauen". 

Dafs  der  Temporalsatz  hier  nicht,  wie  in  den  früheren  Fällen,  den  Anfangspunkt  eines 
bis  zur  Gegenwart  dauernden  Zustandes  bezeiclmet,  ist  klar.  Denn  es  würde  sich  sonst  der 
Unsinn  ergeben:  „Während  des  Aufstehens  von  der  Mahlzeit  sind  solche  Leute  vorsichtig  etc." 
Ich  meine,  dafs  das  praesens  surgunt  an  der  Stelle  eine  Verderbnis  ist.  Die  Worte  saturata 
cute  nämhch  sind  Konjektur  von  Kampmann  für  die  handschriftliche  Lesart  saturi  poti,  die 
ihrerseits  unmöglich  ist,  weil  sie  gegen  das  ]V[etrum  verstöfst.  Jeder  Versuch  die  Stelle  zu 
heilen  wird  aber,  glaube  ich,  ausgehen  müssen  von  der  Beseitigung  des  unverständlichen  praesens 
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I. 


Postquam. 
§  1. 

Ich  beginne  mit  den  Fällen,  in  denen  postquam  sich  mit  dem  praesens  verbindet  und 
zwar  mit  dem  eigentlichen  praesens,  welches  die  wirkliche  Gegenwart  des  Redenden  bezeichnet, 
nicht  also  mit  dem  sogenannten  historischen.  Von  dieser  Konstruktion  finden  sich  bei  Plautus 
zwei  deutlich  unterscheidbare  Arten. 

Ä.  Der  Satz  mit  postquam  bezeichnet  den  Anfangspunkt  eines  bis  zur  Gegenwart 
fortdauernden  Zustandes,  nach  dem  irgend  ein  angegebener  Zeitraum  verstrichen,  oder  irgend 
etwas  geschehen  resp.  nicht  geschehen  ist.  Wir  übersetzen  im  Deutschen  in  diesen  Fällen 
postquam  mit  „seit".  Im  Hauptsatz  steht  dabei  das  Verbum  entweder  im  praesens  oder  im 
logischen  perfectum: 

1)  Persa  822  lam  dm  factum  est,  postquam  hihimus  („seit  wir  trinken"). 

2)  Men.  234  Hie  annus  sextust,  postquam  ei  rei  operam  damus. 

3)  Most.  925  tibin'  unquam  quicquam,  postquam  tuos  siim,  verhorum  dedi? 

4)  Epid.  504  Postquam  liherast,  uhi  hdbitet incerte  seio, 

5)  Cure.  325  qua^  tibi  sunt  parata,  postquam  scimus  venturum. 

6)  Mil.  1331  quia  postquam  abs  te  dbit,  animo  male  factumst  huic  („seit  sie  angefangen 
hat  von  dir  fortzugehen,  und  sie  befindet  sich  im  Zustande  des  Fortgehens"). 

An  diese  Beispiele  reihe  ich  sogleich  diejenigen,  bei  denen  im  Temporalsatze  als  Ver- 
bum natus  sum,  und  eines,  bei  dem  als  Verbum  mortua  est  auftritt,  da  sie  sich  ihrer  inner- 
lichen Ratio  nach,  wie  jeder  leicht  erkennen  wird,  von  den  Fällen,  in  denen  eine  Form  von 
esse  mit  einem  Adjectivum  zusammen  erscheint,  nicht  im  geringsten  unterscheiden.     Also: 

7)  Men.  400  Neque  unquam,  postquam  natus  sum,  intra  portam  penetravi  pedem. 

8)  Men.  959  Nam  equidem,  postquam  gnatus  sum,  nunquam  aegrotavi  unum  diem. 

9)  Stich.  156  Nam  postquam  natus  sutn^  satur  nunquam  fui. 

10)  Stich.  108  Fol  ego  uxorcm  qua^ro,  postquam  vostra  mater  mortuast. 

11)  Amph.  611  Neque  postquam  sum  natus,  habui  nisi  te  servum  Sosiam, 

Es  finden  sich  also  in  den  15  von  mir  durchgelesenen  Stücken  11  Beispiele  dieser  Art, 
und  es  ist  von  Interesse  zu  prüfen,  ob  und  in  welcher  Ausdehnung  quom  in  derselben  Weise 
von  Plautus  gebraucht  wird.  Ich  finde  nun  in  den  von  Lübbert  auf  Grund  aller  20  Stücke 
angestellten  Sammlungen  nur  3  Beispiele  dieser  Art  unter  dem  Zeichen  Ad.  S.  215,  wo  er  sie 
leider  mit  Beispielen  als  gleichartig  zusammenstellt,  von  denen  sie  ganz  verschieden  sind,  und 
bei  denen  durch  den  Temporalsatz  ein  im  regierenden  Satz  auftretenden  Zeitbegriff  wie  nunc, 
ille  dies,  etc.  epexegetisch  näher  bestimmt  wird,  so  zwar,  dafs  eine  Übersetzung  des  postquam 
mit  dem  deutschen  „seit"  ganz  unmöglich  ist. 

Es  sind  folgende  3  Stellen: 

Aulul.  prol.  4  Hanc  domum  iam  mutlos  annos  est,  quom  possideo. 

Merc.  534  Quid  ais  tu?  iam  hienniumst,  quom  habet  rem  temm? 

Amph.  302  agile  pugni:  iam  diust,  quom  ventri  victum  non  datis. 

Es  stehen  also  den  11  Beispielen  von  postquam  aus  15  Stücken  nur  3  Beispiele  von 
quom  aus  allen  20  Stücken  für  den  besprochenen  Gebrauch  gegenüber,  und   dieses  Verhältnis 
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stellt  sich  noch  um  so  schärfer,  wenn  man  bedenkt,  dafs  quom  im  allgemeinen  unendlich  viel 
öfter  von  Plautus  gebraucht  wird,  als  postquam.  Wenn  wir  nun  so  für  postquam  an  Stelle 
des  deutschen  „seit"  ein  ihm  eigentümliches  Gebrauchsgebiet  gefunden  haben,  in  das  sich  quom 
nur  selten  hinein  verirrt,  so  hat  andererseits  auch  quom,  wo  es  unserem  „seit"  entspricht,  sein 
bestimmtes  Gebiet,  in  dessen  Grenzen  postquam  gar  nicht  hineindringt.  Wenn  nämlich  der 
(im  Deutschen  mit  „seit"  beginnende)  Temporalsatz  nicht,  wie  in  den  bisher  besprochenen 
Fällen,  den  Anfangspunkt  eines  bis  zur  Gegenwart  dauernden  Zustandes,  sondern  nur  ein 
einzelnes  Factum  bezeichnet,  nach  dessen  Eintreten  irgend  ein  Zeitraum  verstrichen  oder  irgend 
etwas  geschehen  ist,  so  finden  wir  in  Plautus  quom  mit  dem  aoristischen  perfectum  verbunden. 
Lübbert  führt  unter  dem  Zeichen  Am.  p.  222  fiir  diesen  Fall  9  Beispiele  an  (das  zehnte  Men. 
446  gehört,  da  es  gänzlich  anderer  Art  ist,  nicht  an  diese  Stelle).  Ich  setze  des  besseren 
Verständnisses  wegen  2  dieser  9  Beispiele  hierher: 

Gas.  39  annos  factutnst  sedecim,  quom  conspicatus  est  crepusculo  puellam  exponi. 

Asin.  251  iam  diust  factum,  quom  discesti  ab  ero  atque  abiisti  ad  forum. 

In  solchem  Gebrauch  finde  ich  postquam  nur  ein  einziges  Mal  und  zwar  im  Prologe 
des  Mercator,  also  an  einer  Stelle,  die  wahrscheinlich  nicht  von  der  Hand  des  Plautus  herrührt, 
sondern  aus  späterer  Zeit  stammt: 

Merc.  9  Biemiium  iam  factumst,  postquam  abii  e  domo,  — 

Dafs  abii  an  dieser  Stelle  in  der  That  aoristisches  und  nicht  etwa  logisches  perfectum 
ist,  geht  daraus  hervor,  dafs  der  Sprecher  bereits  wieder  nach  Hause  zurückgekehrt  ist.  Zur 
Konstatierung  des  Plautinischen  Gebrauchs  aber  ist  diese  Prologstelle  fast  wertlos. 

B.  Anders  geartet,  wie  die  unter  A  behandelten  Beispiele,  sind  zwei  Stellen,  die  unter 
einander  die  gröfste  Ähnlichkeit  haben: 

1)  Bacch.  530  Nunc  ego  illam  nie  velim  convenire,  postquam  inanis  sum  0 jetzt,  wo  ich  . . .") 

2)  Most.  156  Nunc  postquam  niliili  sum,  id  repperi. 

Auch  in  diesen  Stellen  bezeichnet  der  Temporalsatz  den  Anfangspunkt  eines  bis  zur 
Gegenwart  dauernden  Zustandes,  aber  sein  Verhältnis  zum  regierenden  Satz  ist  ein  ganz 
anderes,  insofern  er  hier  einen  im  regierenden  Satz  auftretenden  Zeitbegriff  (nunc)  epexegetisch 
näher  bestimmt. 

C.  Es  bleibt  nun  noch  übrig  eine  Stelle  zu  besprechen,  in  der  in  den  Texten  sich 
neben  postquam  ein  eigentliches  praesens  findet  in  ganz  anderer  Art,  wie  in  den  bisher  be- 
sprochenen Fällen: 

Pseud.  296  Heus  tu,  postquam  Jiercle  isti  a  mensa  surgunt  saturata  oute PostiUa 

omnes  cautiores  sunt,  ne  credant  alteri. 

Die  Worte  sollen  den  allgemeinen  Gedanken  enthalten:  „wenn  solche  Menschen  satt 
von  der  Mahlzeit  aufstehen,  dann  hüten  sie  sich,  einer  dem  andern  zu  vertrauen". 

Dafs  der  Temporalsatz  hier  nicht,  wie  in  den  früheren  Fällen,  den  Anfangspunkt  eines 
bis  zur  Gegenwart  dauernden  Zustandes  bezeichnet,  ist  klar.  Denn  es  würde  sich  sonst  der 
Unsinn  ergeben:  „Während  des  Aufstehens  von  der  Mahlzeit  sind  solche  Leute  vorsichtig  etc." 
Ich  meine,  dafs  das  praesens  surgunt  an  der  Stelle  eine  Verderbnis  ist.  Die  Worte  saturata 
cute  nämlich  sind  Konjektur  von  Kampmann  für  die  handschrift!--he  Lesart  saturi  poti,  die 
ihrerseits  unmöglich  ist,  weil  sie  gegen  das  Metrum  verstöfst.  Jeder  Versuch  die  Stelle  zu 
heilen  wird  aber,  glaube  ich,  ausgehen  müssen  von  der  Beseitigung  des  unverständlichen  praesens 


simjunt.  Es  wird  für  surgtint  ursprünglich  das  logische  perfectum  surrcxerunt  gestanden  haben 
und  zu  übersetzen  sein:  „Nachdem  solche  Leute  erst  von  der  Mahlzeit  aufgestanden  sind,  sind 
sie  vorsichtig  etc."  So  gestaltet  würde  die  Stelle  dem  von  mir  §  3  B  behandelten  Falle  an 
die  Seite  treten.  Für  die  weitere  Ergänzung  des  Verses  fällt  mir  freilich  nichts  brauch- 
bares ein. 

Der  Vollständigkeit  wegen  will  ich  hier  noch  eine  Stelle  erwähnen,  die,  weil  sie  in  einem 
von  der  Hand  des  Plautus  nicht  herrührendem  Argumentum  vorkommt,  für  unsere  Unter- 
suchung wertlos  ist: 

Merc.  arg.  I  8  Betrahtt  sodalis  liöstqiiam  amicam  (ei)  invenit. 

Es  würde  sich  hier,  wenn  die  Ergänzung  des  von  den  hss.  nicht  gebotenen  el  vor 
invenit  richtig  wäre,  ein  ähnlich  unverständliches  praesens  neben  postquam  zeigen,  wie  in  dem 
eben  besprochenen  Falle.  Daher  dürfte  es  sich  für  die  Heilung  des  Verses  mehr  empfehlen, 
anstatt  invenit  das  sonst  schon  vorgeschlagene  perfectum  repperit  zu  setzen.     Also: 

Retrahit  sodalis  postquam  amicam  repperit. 

§  2. 
Postquam  findet  sich  beim  Plautus  nicht  nur  mit  dem  eigentlichen  praesens,  sondern 
auch  mit  dem  historischen  praesens  verbunden.  Bevor  ich  die  betreifenden  Beispiele  anführe, 
will  ich  erst  eines  beseitigen,  das  sich  in  der  Ausgabe  der  Mostellaria  von  Lorenz  (Ausg.  von 
1866)  findet,  und  dem  dort  die  Ehre  zu  teil  geworden  ist,  mit  einer  ebenso  gelehrten  als 
konfusen  Anmerkung  versehen  worden  zu  sein.     Es  ist  die  Stelle  Most.  485  (bei  Lorenz  470): 

485  Tuos  gnätiis  postquam  rcdit  a  cenä  domum, 

486  Abimus  omnes  adfitum  condormivimus. 

So  nämlich  lautet  die  Stelle  mit  grobem  metrischen  Fehler  bei  Lorenz,  was  um  so 
mehr  zu  verwundern  ist,  als  er  bei  Ritschi  das  richtige  rediit  gefunden  hat.  Wenn  Lorenz 
etwa  angenommen  hat  (was  ich  kaum  glaube,  da  er  sich  sonst  wohl  darüber  ausgelassen  haben 
würde),  dafs  in  redit  sich  die  ursprüngliche  Länge  der  Silbe  red  noch  erhalten  habe,  so  ist 
darauf  zu  bemerken,  dafs  im  ganzen  Plautus  von  einer  solchen  Länge  der  ersten  Silbe  von 
redire  keine  Spur  zu  finden  ist.     Auf  einen  Vers  wie  Capt.  918: 

Cellds  refregit  ömnis  intus  re'clusitque  armärium 
in  dem,  wenn  er  wirklich  richtig  überliefert  ist  (Fleckeisen  schiebt,  wie  mir  scheint  recht  ver- 
ständig, vor  armärium  ein  omne  ein),  die  erste  Silbe  von  reclusit  lang  gemessen  wäre,  kann 
sich  Lorenz  nicht  berufen,  weil  in  recliido  die  ursprüngliche  Silbe  red  nicht  wie  bei  redire  mit 
einem  Vokal,  sondern  mit  einem  Konsonanten  zusammenstöfst,  und  ein  recludit  mit  erster 
langer  Silbe  daher  nach  Formen  wie  redduco,  repperio  etc.  zu  beurteilen  wäre. 

Bringen  wir  also  dieses  speziell  Lorenz'sche  Beispiel  in  Abzug,  so  bleiben  für  die  Ver- 
bindung von  postquam  mit  historischem  praesens  folgende: 

1)  Mil.  124  Postquam  occasiostj  conqueritur  mulier, 

2)  Capt.  487  dbeo  ab  Ulis,  postquam  video  me  sie  ludificarier. 

3)  Cure.  683  Postquam  nihil  fit,  clamore  hominem  posco. 

4)  Capt.  prol.  24  Postquam  helligerant  (autem)  Äetoli  cum  Aleis^  Ut  fit  in  hello,  capi- 
tur  alter  filius. 
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5)  Trin.   108   Nam  postquam    hie   eius  rem  confrcgit  filius,    vidctque  ipse mihi 

commendavit . . . 

6)  Men.  prol.  24  Postquam  iam  pueri  septuemies  sunt,  pater  oneravit  navim. 

Wir  sehen,  dafs  in  den  4  ersten  dieser  Beispiele  dem  historischen  praesens  im  Temporal- 
satz ebenfalls  ein  historisches  praesens  im  regierenden  Satz  entspricht.  Das  fünfte  Beispiel 
dagegen  ist  insofern  eigentümlicher  Art,  als  im  Temporalsatz  das  perfectum  neben  dem 
historischen  praesens  auftritt,  und  der  Nachsatz  erst  sehr  spät  dem  Vordersatz  folgt.  Volle 
3  Senare  sind  zwischen  beiden.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein,  weshalb  wir  hier  im  Nach- 
satz nicht  auch  das  historische  praesens,  sondern  das  perfectum  finden.  Denn  aus  dem  sechsten 
Beispiel,  in  dem  auch  im  Nachsatz  das  perfectum  auftritt,  kann  für  den  Sprachgebrauch  des 
Plautus  nichts  geschlossen  werden,  da  es  aus  einem  Prolog  stammt,  der  anerkanntermafsen 
nicht  vom  Dichter  selbst  herrührt,  sondern  erst  in  späterer  Zeit  entstanden  ist.  Plautus,  glaube 
ich,  würde  in  diesem  Falle  nicht:  postquam  iam  pueri  septuennes  sunt,  pater  oneravit  mvem, 
sondern  septuennes  erant  geschrieben  haben,  wie  in  solchen  Fällen  auch  die  Späteren  das 
imperfectum  wählen.  An  einer  ganz  gleichgearteten  Stelle  nämlich  bietet  Plautus  das 
imperfectum: 

Most.  640  Nam  postquam  hacc  aedes  ita  erant,  ut  dixi  tili,  continuost  aedcs  mcrcatus  sibi, 
wo  auch  postquam  hacc  aedes  erant  soviel  gilt  als  postquam  Jimc  aedes  ita  factac  sunt  et 
quam  erant. 

Dies  ist  übrigens  das  einzige  Beispiel,  in  dem  sich  bei  Plautus  postquam  mit  dem 
imperfectum  verbunden  findet,  und  will  ich  deshalb  dasselbe  hiermit  als  abgemacht  betrachten. 

Unter  den  12  Beispielen,  die  Lübbert  unter  dem  Zeichen  Aq.  S.  223  für  die  Ver- 
bindung von  quom  mit  dem  historischen  praesens  anführt,  finden  sich  drei,  bei  denen  im  Nach- 
satz ein  aoristisches  perfectum  auftritt:  Capt.  282,  Most.  25,  Amph.  668. 

§  3. 

Ich  wende  mich  nun  zu  den  Fällen,  in  denen  bei  postquam  sich  das  eigentliche  oder 
logische  perfectum  findet.  Hier  ist  zu  unterscheiden,  ob  das  perfectum  eine  einmalige  oder 
eine  wiederholte  Handlung  bezeichi^et.  Für  den  ersten  Fall  finden  sich  bei  Plautus  sehr  viel 
Beispiele,  für  den  zweiten  habe  ich  nur  ein  einziges  sicheres  gefunden. 

A.  Das  perfectum  bezeichnet  eine  einmalige  Handlung.  Im  Nachsatz  findet  sich  das 
praesens  oder  ebenfalls  das  logische  perfectum. 

d)   Die  Stellen  mit  dem  praesens  im  Nachsatz: 

1)  Men.  986  Postquam  in  tabernam  vasa  et  servos  collocavi,  Ita  venia  advorsum, 

2)  Trin.  417  Sero  atque  stulte,  prius  quod  cautum  oportuit,  Postquam  comedit  rem,  post 
rationem  putat. 

3)  Trin.  600  Odi  Imnc  domum,  postquam  exturbavit  hie  nos  nostris  acdibus. 

4)  Trin.  998  Postquam  ille  hinc  abiit,  post  loquendi  libere  videtur  tempus  venisse. 

5)  Persa  528  postquam  recistasti, iam  mihi  credis? 

6)  Persa  711  Postquam  illic  abiit y  dicere  hie  quidvis  licet. 

7)  Pseud.  394  Postquam  ille  hinc  abiit,  tu  astas  solus  Pseudule. 

8)  Pseud.  395  Quid  nunc  aeturu's,  postquam  erili  filio  Largitu's  dictis  dapsilis  luhentias. 

9)  Pseud.  990  Scio  iam  me  recte  tibi  dedisse  epistulam,  Postquam  locutus  nomen  es. 
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10)  Pseud.  1051—1053  nunc  demiim  mi  animus  in  Mo  locostj  Fostquam  iste  hinc  abiit 
atque  dbduxit  nmlierem.  * 

11)  Capt.  144  Ego,  postquam  gnatus  tuos  potitust  hostium nunc  desldero. 

12)  Capt.  157  fugitant  omnes  hanc  provinciam post  Philopolemiis  quam  captust  tuos. 

13)  Amph.  846  Ita  nunc  homuies  immutantur,  peregre  advenmus, 

14)  Rudens.  528  Cum  vestimentis,  postquam  a  ted  abii,  algeo, 

V)    Im  Nachsatz  steht  das  logische  perfectum: 

1)  Mil.  883  Quid  egom  frustra,  Fostquam  adbiberc  aurcs  meac  titae   loream   orationis, 
tibi  dixi  . . . 

2)  Mil.  1272   VidcHy  ut  extimuit,  Postquam  ted  aspexit. 

3)  Trin.  1014  Satin'  in  thermopolio  condalium  es  oblitiiSy  postquam  tliermopotasti  gutturem? 

4)  Pseud.  1220  Perdidistiy  postquam  dixisti,  pedes. 

5)  Capt.  92  Nam  postquam  meus  est  rex  potitus  hostium  ^ Nunc  hie  occepit  quae- 

stum  liunc  fili  gratia  InJimiestum. 

6)  Amph.  605  huic  homini  nescio  quid  est  mali obiectum,  postquam  a  me  abiit 

7)  Bacch.    771    quam    (patriam)    ego    biennio    Postquam    hinc    in   Ephesum   äbii   con- 
spicid  lubens. 

In  dieser  letzten  Stelle  hat  Ritschi  für  das  handschriftliche  postquam:  postcaquaryi  ein- 
gesetzt, um  den  Hiatus  nach  der  Hauptcäsur  zu  vermeiden,  obgleich  er  selber  (opusc.  Bd.  2,  574) 
nachgewiesen  hat,  dafs  Plautus  die  Form  posteaquam  gar  nicht  kennt.  Es  ist  einfach  das  hand- 
schriftliche postquam  beizubehalten,  da  der  Hiatus  in  der  Hauptcäsur  iambischer  Senare  nach 
langer  oder  auf  m  auslautender  Silbe  oder  nach  Infinitivformen  bei  Plautus  nichts  anstöfsiges 
hat,  wie  wohl  jetzt  allseitig  anerkannt  ist. 

Wir  finden  also  im  ganzen  21  Beispiele  bei  Plautus  (in  den  unechten  Argumenten 
finden  sich  noch  2:  Amph.  arg.  II  6  und  Merc.  arg.  13),  in  denen  das  logische  perfectum 
neben  postquam  so  auftritt,  dafs  es  eine  einmalige  Handlung  bezeichnet.  Wie  steht  es  für 
diesen  Gebrauch  mit  quom?  Lübbert  bietet  unter  dem  Zeichen  Ai.  S.  220  vier  Beispiele,  in 
denen  seiner  Meinung  nach  quom  ebenso  konstruiert  ist.  Aber  in  den  ersten  3  von  diesen 
4  Beispielen  ist  das  perfectum  unzweifelhaft  nicht  als  logisches  perfectum  aufzufassen,  sondern 
als  historisches  perfectum  eines  zuständlichen  Seins,  wie  es  oft  bei  Plautus  erscheint.  Die 
Stellen  sind: 

Amph.  599  ordinc  omnia,  ut  quicque  actimst,  quom  apud  hostes  redimus,  edissertavit 
(zu  übersetzen:  „Er  erzählte  alles,  wie  das  einzelne  geschah,  als  wir  vor  dem  Feinde  lagen''). 

Men.  1033  ne  minus  nunc  imperes  mihi,  quam  quom  tuos  servos  fui  („gebiete  mir  jetzt 
ebenso,  wie  in  der  Zeit,  wo  ich  dein  Sklave  war"). 

Stich.  579  quom  hie  non  adfui,  cum  amicis  deliberavi  („als  ich  hier  nicht  zugegen  war, 
beriet  ich  mich  mit  meinen  Freunden"). 

Im  4.  Beispiel: 

Most.  135  postea,  quom  immigravi  ingenium  in  meum,  perdidi  operam  fabrorum  ilico  oppido. 
bieten  die  hss.  für  postea,  quom:  posteaquam,  das  Ritschi  als  unplautinisch  in  postea,  quom  ver- 
wandelt hat.     Da   dies   das   einzige   Beispiel   für   quom  mit  dem   logischen  perfectum  zur  Be- 
zeichnung einer  einzelnen  Handlung  im  Plautus  sein  würde,  so  hat  man  meiner  Meinung  nach 
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an  dieser  Stelle  nur  die  Wahl,  entweder  das  handschriftliche  posteaqtiam  durch  etwas  anderes, 
als  durch  postea,  quom  zu  ersetzen,  oder  man  mufs  auch  an  dieser  §telle  immigravi  als  historisches 
perfectum  und  im  Nachsatz  natürlich  dann  perdidi  als  aoristisches  perfectum  fassen,  was  auch 
an  dieser  Stelle  entschieden  denkbar  ist.  Wir  müssen  demnach  konstatieren,  dafs  quom  sich 
in  dies  dem  postquam  eigentümliche  Gebiet  gar  nicht  verirrt  hat. 

B.  Für  den  Fall,  dafs  postquam  ein  logisches  perfectum  nach  sich  hat,  welches  eine 
wiederholte  Handlung  bezeichnet,  habe  ich,  wi(5  ich  schon  oben  bemerkt,  nur  ein  sicheres  Bei- 
spiel gefunden: 

Most.  860  Nam  Uli,  qui  nil  metuont,  postquam  sunt  malum  promeriti,  tum  stulta  expetunt 
sibi  consilia. 

Zu  diesem  Beispiele  würde  als  zweites  hinzutreten: 

Pseud.   296   Heus  tu,  postquam  -Jicrcle  isti  a  mensa  surrexerunt postilla  omnes 

cautiores  sunt . . . 

wenn  man,  wie  ich  §  1  C  vorgeschlagen,  für  das  handschriftliche  surgunt:  surrexerunt  schriebe. 
Dies  Gebiet  nun  aber  gehört  recht  eigentlich  dem  quom.  Lübbert  führt  unter  dem  Zeichen 
Ah.  S.  219  nicht  weniger  als  11  Beispiele  von  diesem  Gebrauch  von  quom  an,  so  dafs  wir  als 
Regel  konstatieren  können: 

Das  logische  perfectum  verbindet  sich,  wenn  es  einen  allgemeinen,  wieder- 
kehrenden Vorgang  bezeichnet,  mit  quom,  mit  postquam  dagegen,  wenn  es  eine 
einzelne  Handlung  bezeichnet. 

§  4. 
Von  allen  Konstruktionen,  die  postquam  eingeht,  die  häufigste  ist  die  mit  dem  aoristischen 
perfectum.     Im  regierenden  Satz  tritt  dabei  sowohl  das  aoristische  perfectum,  als  das  historische 
praesens  auf.     Ich  gebe   zur  bequemen   Übersicht   des   Lesers   auch  diese  Beispiele  trotz  ihrer 
grofsen  Zahl  hier  vollständig. 

A.    Im  Nachsatz  erscheint  das  aoristische  perfectum. 

1)  Most.  971  Qui,  postquam  pater  ad  mercatum  abiit  hinc,  tibicinam  Liberavit. 

2)  Most.  957   Postquam  peregre  hinc  eius  pater  abiit,  nunquam  hie  triduum  wium  desi- 
tumst  potaricr. 

3)  Most.  1044  Nam  erus  me  postquam  rus  misit,  . . .  Abu  illapci'  angiportum  (hss.:  abilla). 

4)  Men.  prol.  34  Pater  eins  auteln,  postquam  })uei'um  perdidit,  aninium  despondit. 

5)  Men.    1127     Postquam    ad    nos    renuntiatumst    te    et   fratrem    esse    mortmim,    avos 
mutavit  noster 

6)  Bacch.   270    Postquam    quideni   praMor    recuperatores    dedit,   Bamnatus   demum     vi 
coactus  reddidit.  ' 

7)  Bacch.  277  Postquam  aurum  abstulimus  demum,  in  navem  inscendimus. 

8)  Pseud.   1269  Postquam  opus  meum  omne  pe^'petravi,  illos  reliqui. 

9)  Stich.   268     Quae    numquam    iussit   me    ad   se   arcessi    ante   hum   die^n,   postquam 
vir  abiit  eius. 

10)  Merc.  199  Postquam  aspexit  imdierem,  Bogitare  occepit. 

11)  Epid.  242  Postquam  illam  sunt  conspicatae (seil:  dixerunt). 

12)  Epid.  247  egomet  postquam  id  iUas  audivi  loqui,  coepi 
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13)  Epid.  563  nam  postqtmm  midivi contimio  argentum  ckdL 

14)  Cure.  329  Postquam  tuo  iussu  p'ofectus  stim,  pervmi  in  Cariam. 

15)  Amph.  739   Set,  mulier,  postqiimn  experrecta's ,  te  prodigiali  lovi compreca- 

tarn  oporttiit 

16)  Amph.  802  Quid,  postquam  lavi?  (seil.:  feci?) 

17)  Amph.  806  Quid,  postquam  cmavimus?  (seil.:  fecimus?) 

18)  Amph.  910  Na^n  nunquam  qtdcquam  meo  animo  fuit  aegrms,  quam  postquam  audivi 

ted  esse  iratam  mihi, 

19)  Amph.  1102  Postquam  peperit,  piieros  lavere  iussit. 

B.    Im  Nachsatz  erseheint  das  historische  praesens: 

1)  Mil.  121  Hie  postquam  in  aedis  me  . .  .  duxit,  video  illam. 

2)  Most.  485  postquam  rediit  a  cena  domum,  ahimus  omnes  cidjitum. 

3)  Most.  1048  Postquam  ex  opsidione  in  tutum  eduxi  manuplaris  meoSj  Capto  consilium. 

4)  Men.  arg.  5  Et  is  germanum,  postquam  adolevit,  quaeritat. 

5)  Men.  37  Postquam  Syracusas  de  ea  re  rediit  nuntius  ad  avom,  .  .  .  immutat  gemino 

nomen  avos. 

6)  Pseud.  1269  Sed  postquam  exurrexi,  orant  me,  ut  sattem, 

7)  Merc.  256  Postquam  idj  quod  volui,  transegi,  ihi  cgo  eonspicor  navem. 

8)  Merc.  262  Quam  ego  x>ostquam  aspexi,  .  .  .  amo, 

9)  Capt.  509  Postquam  id  actumst,  eo  protinus  ad  fratrem. 

10)  Cure.  336  Postquam  mihi  responsumst,  dbeo  .  .  . 

11)  Cure.  349  Postquam  hoc  mihi  narravit,  äbeo  .  .  . 

12)  Cure.  354  Postquam  cenati  et  adpoti  (seil.:  sumus),  talos  poscit 

13)  Cure.  646  Postquam  illo  ventumstj  exoritur  ventus  .  , . 

14)  Amph.  219  Postquam  utrimque  exitumst  maxima  copia,  .  .  .  Deinde  uterque  imperator 

in  medium  exeunt. 

15)  Amph.    1091    Postquam   parturire    hodie    uxor    occepit    tua, invocat    deos 

immortales, 

16)  Amph.  1107  Postquam  in  ainas  conditust,  Devolant  angues  iubatl, 

17)  Amph.  IUI  Postquam  pue^'os  conspicati,  pergimt  ad  cunas  citi. 

18)  Amph.  1114  Postquam  conspexit  anguis  ille  alte^'  puefr,  citus  e  cunis  exilit. 

Wir  finden  also  eben  so  oft  im  Nachsatz  das  historische  praesens,  wie  das  aoristische 
perfectum  und  damit  einen  sehr  charakteristischen  Unterschied  dieser  Konstruktion  von  post- 
quam und  der  gleichen  von  quom.  Denn  unter  den  17  Beispielen,  die  Lübbert  unter  dem 
Zeichen  AI.  S.  221  für  die  Verbindung  von  quom  mit  dem  aoristischen  perfectum  anführt, 
erscheint  nur  ein  einziges,  bei  dem  im  Nachsatz  das  historische  praesens  auftritt.  Und  in 
diesem  Beispiel  ist  nach  meiner  Überzeugung  für  quom:  quoniam  einzusetzen.  Es  ist  die  Stelle 
Mostell.  1050,  die  bei  Ritschi  so  lautet: 

Quom  (eum)  eönvocdvi,  atque  Uli  me  ex  sendtu  segregänt. 

Ritschi  folgt  dem  Codex  B,  der  quom  convocavi  bietet,  und  schiebt  cum  hinter  quoin 
ein  um  ein  richtiges  Metrum  herzustellen.  Die  Handschriften  C  und  D  nun  aber  bieten 
qm  evocavij  d.  i.  quoniam  evoeavi.     Der  Ausdruck   evocavi  ist  an  der  Stelle  unsinnig  und  durch 
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tTlZn-sU^'  "~"   '"  ^  "'  ""'""'  ^""^  ^'— "  '«*  --  Cß  beizubehalten,  so  daf, 

Quoniam  cünvocävi,  atque  Uli  ine  ex  semtu  segregänt. 
Der  vorhergellende  Vers  lautet: 

Capio  consilium,  ut  senatum  congerronttm  convocem 
so  dafs  bei  qnmüam  convoeam  sich  semtum  sofort  von  selbst  ergänzt.    An  dieser  Stelle  ist  nun 
eonvocar,  neben  quomam  nicht  aoristisches  perfectum,  sondern  logisches    perfSl     „ Id   eV  ^ 
.n  nWzen:  „Wie  ich  nun  den  Senat  zusananaenbJrnfen  Labe/da  Ifs  it^i^enThin  u^ 

praesens.     Denn  es  ist  ja  dasselbe,  ob  ich   sage:   „wie  ich   sie  nun  zusammen  gerufen  habe« 

t^vlT:  "f  --/~-  -d".     Mit  dem  historischen  praesens  aber  verbindet' ichquoiSui 
bei  Plautus  besonders  gern.     cf.  Lübbert  p    187  q»oiiiam 

von  einem  iLTatt^lSL!"'^*  ^^^^  '"^'^"^""  '"'  '^"^  ^^"^*^^^^^"  ^-^-^^  ^"^^ 
1)  Men.  943  Et  postquam  est.  emissus,  caesmn  virgis  suh  furca  scio 

m,.,w/,  ilr  j,^lf"'  '"^'^   "^■*"''"'   ^'"'— «  "^  ««^^  *--'   Postquam   aärorsum   n.i 

befohlen'haU''!*."  ''''"'*"'  ''''  ''"  ""''  "^'"'^  "°  S^*'"*^^"  ^^'^'''  -*^1«J«-  -l'  <!- 
D.    Ein  einzeln  dastehendes  Beispiel  ist: 
Men.  684  Nam  ego  postquam  illam  d,ulmu  tibi  dedi  atque  abii  ad  forum,  nunc  re,ho 

mit  der  ?n?;r:;ertefe::'^^*^  '^  '-'  -''-'^  ''''-^''  -^  '^^  «^«"«  ^«*  -  -gleidien 
Men.  634  Ut  dudum  devorti  als  te,  redeo  nunc 

reäeo  JLS  IZIT  '"""'  '''^  "  'T'  '''"^  '"  Temporalsatz  nicht  von  dem  praesens 
mleo  abhängt,  sondern  von  einem  dazwischen  unterdrückten  und  zu  ergänzende«  nonamM.. 
J«.     Denn  der  Sinn  der  Stelle  ist:    „Nachdem   ich  dir  den  Mantel  gegeLn  hatte  und  TJdl 
Markt   gegangen  war,   (that   ich   nichts  weiter)  und  komme  jetzt  L  dir  zurü  J  Thne  etwa 
anderes  gethan  zu  haben).  ^urucK  ^on^e  etwas 

im  mJ\  ^°  ''"""  TT""  "^""'P'"'  ^""^'^  '''^  ""''^  P"'^*1"^'"  ""t  ^'^  aoristischen  perfectum, 
im  Nachsatz  em  imperfectum:  ^  ' 

hat  ex  nm!t'  ^^"^  ^'"^^"""'  *""  '^''*'  "^  ^'"*""  '"'"  ^"^^  *"""''  ^•<"«'«<"'«'«  ^'<^  ^ol  supm-a- 

„Nachdem  du  mich  bei  Tagesanbruch  zum  Hafen  geschickt  hattest,  ging  grade  aus  dem 
Meere  die  Sonne  auf«.  Es  ist  klar,  dafs  hier  nur  gemeint  sein  kann:  „niem'du  mich  zum 
Hafen  geschickt  hattest,  ging  grade  (als  ich  hinkam)  die  Sonne  aus  dem  Meere  auf«  und 
hier  ,m  Lateinischen  also  die  Worte  quom  ach-eni  hinzuzudenken  sind.  In  solchem  Fall  würde 
auch  bei  den  Späteren  das  imperfectum  stehen  müsse«.  Zu  vergleichen  ist  übrigens  das  ganz 
gleichgeartete  Beispiel  für  „t,  das  ich  II  §  4  bespreche  und  bei  dem  man  dieselbe  Ergänzung 
innerlich  vornehmen  mufs. 

Programm  1881.    Nr.  127. 
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§  5. 

Zum  Schlufs  führe  ich  die  Stellen  an,  an  denen  neben  postquam  sich  der  Konjunktiv 
findet,  was  nur  in  der  oratio  obliqua  geschieht. 

a)    Das  Tempus,  von  der  die  oratio  obliqua  abhängt,  ist  das  praesens. 

1)  Most.  975  Fostquam  eins  hinc  patet'  Sit  profectus  peregre,  tum  perpotasse  adsiduo  hie 

sinml  Tuo  cum  domino?  (seil.:  aisne?) 

2)  Mil.  1167  (Bicas):  Hinc  seneni  abs  te  ahisse^  postquam  feceris  divortium. 

h)    Das  Tempus,  von  dem  die  oratio  obliqua  abhängt,  ist  der  infinitivus  historicus. 

1)  Merc.  Gl  Sese  cxtemplo  ex  epJiehis  postquam  excesserit,  Non  ut  cgo,  amori  operam  dedisse. 

2)  Merc.  73  Fostquam  recessit  vita  patrio  corpore j  agrum  sc  ve^ididisse. 

In  dem  letzten  Verse  ist  natürlich  die  Form  recessit  gleich  recesserit^  wie  faxit  aus 
faxerit  etc.  Ich  begreife  nicht,  weshalb  Ritschi  nach  dem  Vorgang  des  Lambin  für  dies 
recessit,  das  alle  Handschriften  bieten,  das  plusquamperfectum  recesset  einsetzt,  da  doch  Merc.  61 
in  demselben  Verhältnis  das  perfectum  excesserit  steht.  Nach  ut  findet  sich  in  demselben 
Prologe  V.  64  in  demselben  Fall  freilich  das  plusquamperfectum. 


Nachdem  ich  so  sämtliche  Konstruktionen  von  postquam,  die  sich  bei  Plautus  finden, 
vorgeführt  habe,  ist  zu  erwähnen,  dafs  im  ganzen  Plautus  sich  eine  Verbindung  von  postquam 
mit  dem  plusquamperfectum  nicht  findet.  In  den  Fällen,  wo  die  Späteren  postquam  mit  dem 
plusquamperfectum  konstruieren,  werden  wir  bei  Plautus  ut  mit  diesem  Tempus  verwendet 
finden.  Auch  verbindet  Plautus  so  wenig  wie  die  Späteren  postquam  mit  dem  futurum  11, 
eine  Konstruktion,  die  ja  a  priori  sehr  wohl  denkbar  wäre.  Vergleiche  z.  B.  auch  die  in  der 
Einleitung  angeführte  Verbindung  von  semulac  mit  dem  futurum  IT  und  die  Beispiele  für  ut  II  §  1. 


II. 

Ut. 

Von  allen  Temporalkonjunktionen  am  wenigsten  gebraucht  ist  von  Plautus  ut.  Wiewohl 
aber  die  Zahl  der  einzelnen  Beispiele  für  ut  geringer  ist,  als  für  die  andern,  so  zerfallen 
diese  Beispiele  doch  in  so  viel  Arten,  dafs  kaum  eine  andere  Zeitkonjunktion  mannigfacher 
und  verschiedenartiger  gebraucht  wird,  als  diese.  Die  meisten  Berührungspunkte  aber  hat 
sie  mit  postquam. 

§  1. 

Abgesehen  von  den  uns  nicht  weiter  interessierenden  Beispielen  in  den  Argumenten 
(Merc.  arg.  II  3,  ut  venit,  nave  exilit;  Trin.  arg.  8  ut  venit,  ad  aedis  hunc  deludit),  in  denen 
das  eigentliche  praesens  in  derselben  Weise  gebraucht  ist,  wie  wir  im  Deutschen  es  bei 
Inhaltsangaben  von  Gedichten  zu  verwenden  pflegen,  findet  sich  das  eigentliche  praesens  im 
Plautus  nach  ut  nur  so,  dafs  es  eine  wiederholte  Handlung  bezeichnet.  Da  aber  dieser  Ge- 
brauch des  praesens  nach  ut  bei  Plautus  ebenderselben  Bedingung  unterliegt,  an  die  überhaupt 
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der  Gebrauch  von  tempora,  die  eine  wiederholte  Handlung  bezeichnen,  nach  ut  bei  Plautus 
geknüpft  ist,  und  diese  Beispiele  alle  nur  vereinzelt  sich  finden,  so  will  ich  sie  in  diesem 
Paragraphen  alle  zusammenfassen.     Mit  dem  praesens  also  findet  sich  ut  so  verbunden: 

1)  Men.  522  Quid  hoc  est  negoti?   satm\  ut  quemque  conspicor,  ita  me  ludificant. 

2)  Cure.  59  ut  quaeque  Uli  occasiost,  Suhripere  se  ad  me. 

Mit  dem  logischen  perfectum: 

Mil.  1264  omncs  profecto  midieres  te  amant,  ut  quaeque  adspexit. 

Mit  dem  plusquamperfectum: 

Poen.  2,  39  id  quisquc  acciderat,  etm  nccabant  ilico. 

Mit  dem  zweiten  futurum: 

1)  Asin.  246  siqyplicabo,  exopsecralo,  ut  quemque  amicum  videro. 

2)  Capt.  797  tum  genu  ut  quemque  icero,  ad  tcrram  dabo.  (Die  Lesart  ist  nicht  sicher. 
Die  Vulgata  hat:  tum  genu  ad  quemque  icero,  wo  quemque,  wie  oft  bei  Plautus  gleich 
quemcunque  zu  fassen   sein  würde.     Doch  ist  die  Konstruktion  genu  ad  aliquem  iccre  anstöfsig.) 

Dies  sind  alle  Beispiele,  bei  denen  wir  nach  ut  durch  ein  Tempus  eine  wiederholte 
Handlung  ausgedrückt  finden,  und  da  in  allen  neben  ut  eine  Form  von  quisque  erscheint,  so 
ist  zu  konstatieren,  dafs  ut  ohne  solche  Verbindung  mit  quisque  bei  Plautus  unfähig  ist  einen 
Temporalsatz  einzuleiten,  der  einen  wiederholten  Vorgang  ausdrückt.  Sehr  häufig  findet  sich 
bei  Plautus  neben  dem  modalen  ut  eine  Form  von  quisque,  und  in  den  hier  angeführten  Bei- 
spielen für  das  temporale  ut  ist  eine  stark  modale  Färbung  nicht  zu  verkennen,  besonders  in 
den  Beispielen  für  das  plusquamperfectum  und  das  zweite  futurum.  Zu  bemerken  ist  noch, 
dafs  in  allen  diesen  Beispielen  im  Temporalsatz  und  im  regierenden  Satz  die  Tempora  genau 
dieselben  sind,  welche  auch  bei  den  Späteren  die  Grammatik  bei  Temporalsätzen,  die  einen 
wiederholten  Vorgang  bezeichnen,  erheischt. 

§  2. 

Mit  dem  historischen  praesens  findet  sich  ut  nur  in  zwei  Beispielen  verbunden  (Lübbert 

hat  das  eine  davon  übersehen): 

1)  Mil.  114  Ut  amicam  erilcm  Äthenis  avccfam  scio  ....    mihi  navem  paro, 

2)  Merc.  prol.  100  Discuhitum  noctu  ut  imus,  ecce  ad  me  advenit  mulier. 

Da  die  Echtheit  des  Merkatorprologs  mit  guten  Gründen  in  Zweifel  gezogen  wird, 
so  ist  dieser  Gebrauch  von  ut  mithin  sehr  s(ihwach  belegt.  Doch  auch  für  postquam  konnten 
wir  nur  nach  5  sicheren  Beispielen  diese  Konstruktion  feststellen.  Übrigens  ist  zu  beachten, 
dafs  sich  in  dem  Nachsatz  der  beiden  Stellen  ebenso,  wie  in  jenen  sichren  Stellen  für  post- 
quam, ebenfalls  das  historische  praesens  zeigt. 

§  3. 
Wir  kommen  jetzt  zu  der  Verbindung  von  ut  mit  dem  logischen  perfectum.  Sehen 
wir  wieder  von  den  in  den  Argumenten  erscheinenden  und  für  uns  wertlosen  Beispielen  ab  (Most, 
arg.  3  Senem,  ut  revenit,  ludificatur  Tranio;  Tnn.  arg.  8  hunc  deludit  Charmides  Senex,  ut  rediit), 
in  denen  das  logische  perfectum  wieder  ganz  wie  im  Deutschen  bei  Inhaltsangaben  gebraucht 
erscheint,  so  finden  wir  ut  nur  an  4  Stellen  mit  dem  logischen  perfectum  verbunden  (Lübbert 
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hat  2  davon  übersehen),  die  aber  um  so  interessanter  sind,  weil  sie  uns  3  verschiedene  Arten 
des  Gebrauchs  repräsentieren.  Die  eine  Stelle  Mil.  1264  omnes  profecto  mulieres  te  amant,  ut 
qtiaeque  adspexit  ist  bereits  §  1  besprochen.    In  2  andern  erscheint  ut  für  das  deutsche  „seit": 

Merc.  374  Verum  in  portum  hnnc  ut  sum  advectiis,  nesdo  qui  animus  mi  dolet  („seit  ich 
im  Hafen  angelangt  bin,  fühlt  sich  mein  Sinn  beschwert''). 

Stich.  29  Nam  viri  nostro  domo  ut  ahierunt,  hie  tertiust  annus  („seit  unsere  Männer  fort- 
gezügen  sind  und  nun  abwesend  sind"). 

Es  ist  leicht  zu  sehen,  wie  dieser  Gebrauch  von  ut  auf  das  engste  verwandt  ist  mit 
der  von  mir  I  §  1  beschriebenen  Verbindung  von  postquam  mit  dem  praesens.  — 

Eine  einzeln  dastehende,  aber  sehr  interessante  Stelle  ist: 

Most.  220  Eundem  animum  oportet  nunc  mihi  esse,  gratum  ut  impetravij  atque  olim 
(„dieselbe  Gesinnung  mufs  ich  hegen  jetzt,  wo,  ich  das  Angenenehme  erhalten  habe, 
wie  früher"). 

Hier  ist  der  Temporalsatz  epexegetische  Erläuterung  des  im  regierenden  Satz  auftreten- 
den nunc,  und  zu  vergleichen  sind  die  I  §  1  B  für  postquam  notierten  Beispiele. 

§  4. 
Fast  ganz  in  den  Spuren  von  postquam  sehen  wir  ut  wandeln,   wo   es   sich   um  seine 
Verbindung    mit   dem    aoristischen   perfectum    handelt,    nur   dafs    bei    ihm    im   Nachsatz    das 
historische  praesens  verhältnismäfsig  seltener  auftritt.  Folgende  Stellen  finden  sich: 

a)    Im  Nachsatz  steht  ebenfalls  das  aoristische  perfectum. 

1)  Mostell.  470  pedem  Nemo  intro  tetiditj  semel  ut  cmi(jravimus. 

2)  Bacch.  388  Nam  ut  in  Ephesum  hinc  ahii  .  . .   ex  Epheso.  huc  litteras  misi. 

3)  Bacch.  802  Ut  ah  illo  aeeepi,  ad  te  ohsignatas  attidi. 

4)  Bacch.  374  Qtiae  tit  adspexi,  me  eontinuo  contull  protinam  in  pedes. 

5)  Merc.  prol.  40  Prlneipio  ut  aetas  ex  ephcbis  exiit,  atque  animus  studio  amotns  pucrlllst 
mcuSy  Amare  valide  coepi  hine  meretrieem, 

6)  Capt.  1178  Nam  ut  dudum  hinc  ahii  aeeessi  ad  aduleseentis  in  foro. 

7)  Epid.  14  Nam  ut  apud  portum  te  conspexi,  eurriculo  occepi  sequi. 

8)  Epid.  600  Quid  cgo,  qui  illam  ut  priryium  vidi,  nunquam  vidi  postea  („nachdem  ich 
sie  zum  ersten  Male  gesehen  hatte"). 

9)  Amph.  204  Principio  ut  illo  advenimus  . . .  eontinuo  Amphitruo  delegit  viros. 

10)  Amph.  733  Neque  pedem  hue  intuli  etiam  in  aedis,  ut  cum  exereitu  hinc  profectus 
sum  ad  Teleboas  hostes  eosque  ut  vicimus. 

h)    Im  Nachsatz  steht  das  historische  praesens: 

1)  Bacch.  278  forte  ut  adsedi  in  stega,  Dum  circumspecto,  atque  ego  lemhum  eonspicor 
(der  Nachsatz  beginnt  mit  atque). 

2)  Cure.  646  Nam  ut  illo  ventumst,  iam  ut  me  eonloeaverat,  exoritur  ventus  turho  (cf.  §  5). 

3)  Poen.  3,  3,  37  nisi  dudum  mane  ad  portum  uti  processimus,  Atque  ist  um  exeuntem 
oneraria  videnius  (auch  hier  beginnt  der  Nachsatz  mit  atque). 

In  allen  diesen  Beispielen  bezeichnet  das  verbum  nach  ut  eine  vor  der  Haupthandlung 
abgeschlossene  Handlung  und  ist  demnach  ut  mit  „nachdem"  zu  übersetzen.     Ich  kann  Lübbert 
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nicht  beipflichten,  wenn  er  S.  182  den  Stellen  Bacch.  278  und  Bacch.  374  eine  Sonderstellung 
anweisen  will  und  meint,  dafs  in  ihnen  das  verbum  nach  ut  eine  noch  nicht  vor  der  Haupt- 
handlung abgeschlossene  Handlung  bezeichne.  Denn  Bacch.  378  ist  das  perfectum  adsedi 
sicherlich  nicht  von  adsideo,  sondern  von  adddo  abzuleiten  und  demnach  zu  übersetzen:  „nach- 
dem ich  mich  hingesetzt  hatte".  Bei  der  StciUe  Bacch.  374  aber  sehe  ich  nicht  den  geringsten 
Grund  ein,  der  mich  hindern  sollte  zu  übersetzen:  „Nachdem  ich  dies  erblickt  hatte,  begab 
ich  mich  .  . .  ."  — 

Die  Stelle: 

Men.  634  \it  dudum  devorti  abs  te,  redeo  nunc  domum, 
bei  der  im  Nachsatz  das  eigentliche  praesens  auftritt,   habe   ich   schon   I  §  4  D  mit  einer   ihr 
ganz  ähnlichen  verglichen.     Auch  hier  ist  vor  den   Worten  redeo   nunc  domum  innerlich  ein 
non  amplius  feci  zu  ergänzen:  „Nachdem  ich  von  dir  fortgegangen  war  (that  ich  nichts  weiter) 
und  kehre  jetzt  nach  Hause  zurück  (ohne  ei.was  anderes  gethan  zu  haben)".  — 

Sehr  interessant  ist  die  einzeln  dastehende  Stelle  mit  dem   imperfectum   im   Nachsatz: 

Amph.  602  Nam  ut  dudum  ante  luam  a  portu  me  pra£misisti  domum prius  multo 

ante  aedis  stabam,  quam  illo  advcneram 

welche  genau  eben  so  zu  erklären  ist,  wie  das  I  §  4  E  für  postquam  angeführte  Beispiel.  Die 
Situation  ist  diese:  Der  Sklave  Sosias  ist  vom  Hafen  aus  von  seinem  Herrn  Amphitruo  voraus 
nach  seinem  Hause  geschickt  worden.  Als  er  aber  zu  dem  Hause  kommt,  sieht  er  vor  dem- 
selben sein  Ebenbild  (Merkur  hat  die  Gestalt  des  Sosias  angenommen)  stehen.  Er  sagt  also, 
als  er  später  diese  Geschichte  seinem  Herrn  erzählt:  „Nachdem  du  mich  vom  Hafen  aus  voraus- 
geschickt hattest  nach  Hause da  stand  ich  (d.  h.  sein   Ebenbild)    schon   viel   früher,   als 

ich  dort  hingekommen  war,  vor  dem  Hause".  Zu  ergänzen  sind  also  auch  hier  innerlich  un- 
zweifelhaft wie  bei  dem  Beispiele  von  postquam  die  Worte:   quom  adveni.     „Da   stand  ich   (in 

dem  Augenblicke  als  ich  ankam)  schon  da "   — 

Schliefslich  ist  zu  erwähnen,  dafs  ich  bei  der  Konstruktion  von  ut  mit  dem  aoristischen 
perfectum  die  Verbindung  lU  primum,  die  bei  den  Späteren  häufig  begegnet,  nicht  gelesen  habe. 
Denn  in  der  oben  citierten  Stelle:  Epid.  600  quid  ego,  qui  illam  ut  primum  vidi,  nunquam  vidi 
postea  gehört  primum  nicht  mit  ut  zusammen,  sondern  es  ist  zu  übersetzen:  „Nachdem  ich  sie 
zum  ersten  Male  gesehen,  sah  ich  sie  nie  wieder".  Nach  den  oben  angeführten  Stellen  Merc. 
prol.  40  und  Amph.  204  scheint  es,  als  ob  Plautus  für  jenes  ut  primum  die  Verbindung  prin- 
cipio ut  gebraucht  habe.  Auch  bei  quom  fiade  ich  in  den  Sammlungen  Lübberts  dies  primum 
nur  an  einer  Stelle  des  Prologs  der  Casina,  der  nachweislich  nicht  von  der  Hand  des  Plautus 
herrührt,  sondern  erst  aus  späterer  Zeit  stammt.     W^ohl  aber  findet  es  sich  öfter  neben  ubi. 

§5. 

Ich  gehe  jetzt  zu  den  Stellen  über,  in  denen  sich  ut  mit  dem  plusquamperfectum  ver- 
bindet. Lübbert,  der  diese  Verbindung  S.  184  bespricht,  bringt  zum  Verständnis  dieser  Kon- 
struktion nichts  Brauchbares  bei,  was  zum  Teil  wohl  daher  kommt,  dafs  ihm  eine  wichtige 
Stelle  entgangen  ist.     Die  Stelle: 

Poen.  2,  39  ut  quisque  acciderat,  cum  necohant  ilico, 
in  der  das  plusquamperfectum  zum  Ausdruck  einer  wiederholten  vollendeten  Handlung  gegen- 
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über   dem   imperfectum    im  Nachsatz    grade    wie   bei  den   Späteren   gebraucht  wird,  habe   ich 
bereits  im  ersten  Paragraphen  besprochen.     Es  bleiben  nach  Abzug  dieser  noch  4  Stellen: 

1)  Most.  484  nt  foris  cmaverat  tms  gtiatus,  postqiiam  rediit  a  cena  domiimj  abimus 
omnes  ciibitum, 

2)  Men.  63  Kam  res  ut  ibat  forte j  ut  multiim  lüuveratj  ingressus  fliwium is  suh- 

duxit  pedes. 

3)  Cure.  646  Posfquam  illo  ventiimst,  iam  ut  me  conlocavcratj  cxoritur  ventus  turbo, 

4)  Bacch.  957   nam  dudtim  xyrimo  id  dixeram  mstro  seni  mendackim ibi  signum 

ex  arce  iam  abstidi. 

Lübbert  sagt  S.  184  von  der  Stelle  Men.  63  (Most.  484  ist  ihm  entgangen),  dafs  in 
derselben  die  beiden  Temporalsätze  koordiniert  seien,  und  nimmt  sich  eben  damit  jede  Möghch- 
keit,  den  Wert  des  plusquamperfectum  zu  verstehen.  Die  Vergleichung  mit  der  Stelle  Most.  484 
lehrt  unzweifelhaft,  dafs  an  diesen  Stellen  in  dem  Satze  mit  ut  das  plusquamperfectum  gesetzt 
ist,  weil  es  einem  zweiten  neben  ihm  stehenden  Zeitsatz  subordiniert  ist.  Es  ist  Most.  484 
genau  zu  übersetzen:  „Als  (postquam)  dein  Sohn,  nachdem  er  auswärts  gespeist  hatte,  zurück- 
gekehrt war  . . ."  Und  Men.  63:  „Denn  als  er  grade,  nachdem  es  viel  geregnet  hatte,  auf  einem 
Gange  nach  dem  Lande  begriffen  war  . . ." 

Das  plusquamperfectum  bezeichnet  hier  also  eine  Zeit,  die  der  von  dem  zweiten  Temporal- 
satze in  der  Vergangenheit  bestimmten  Zeitlage  vorausgeht.  In  diesem  Falle  würden  die 
Späteren  postquam  mit  dem  plusquamperfectum  setzen.  Wie  ich  aber  am  Schlufs  des  ersten 
Kapitels  sagte,  kennt  Plautus  die  Konstruktion  von  postquam  mit  dem  plusquamperfectum  nicht 
und  läfst  für  dieselbe  einen  Satz  mit  ut  eintreten.  — 

Was  das  dritte  Beispiel  anbetrifft,  so  steht  dasselbe  nach  einer  verderbten  Stelle,  und 
es  ist  nicht  zu  erkennen,  worauf  die  Worte  postquam  illo  ventiimst  sich  beziehen,  und  was  sie  zu 
bedeuten  haben.  Dafs  aber  auch  hier,  mögen  die  Worte  zu  deuten  sein,  wie  sie  wollen,  der 
Satz  mit  ut  dem  Satz  mit  postquam  subordiniert  zu  denken  ist,  geht  aus  der  Vergleichung  mit 
den  ersten  beiden  Stellen  sicher  hervor.  Es  bleibt  nur  noch  das  4.  Beispiel  übrig  Bacch.  957. 
Zu  diesem  bemerkt  Lübbert  S.  184  folgendes:  „Ein  eigentümlicher  Fall  ist  Bacch.  957,  wo  ut 
„dadurch  dafs"  bezeichnet  und  den  Inhalt  des  Factum  im  Hauptsatz  ausdrückt,  also  nicht 
eigentlich  temporal  sondern  explikativ  ist".  Das  ist  eine  recht  schiefe  Bemerkung,  und  es  steckt 
eine  Verwechselung  von  Logik  und  Grammatik  darin.  Denn  wenn  wir  auch  unserem  logischen 
Denken  den  Inhalt  des  Satzes  näher  führen  durch  eine  explikative  Übersetzung  mit  „dadurch 
dafs",  so  bleibt  doch  dieser  Satz  für  das  Lateinische  (und  eben  so  alle  die  häufig  vorkommen- 
den Sätze,  in  denen  wir  quom  durch  „damit  dafs"  übersetzen)  ein  reiner  Temporalsatz  und  tritt 
aus  der  Reihe  der  übrigen  durchaus  nicht  heraus.  Abgesehen  aber  hiervon  ist  für  die  Er- 
klärung des  plusquamperfectum  an  der  Stelle  damit  gar  nichts  geschehen.  Ein  zweiter 
Temporalsatz  mit  einem  präteritalen  Tempus  neben  dem  Satze  mit  ut,  wie  bei  den  andern 
3  Stellen,  findet  sich  an  dieser  Stelle  nicht,  und  doch  ist  die  innere  Ration  des  plusquamper- 
fectum an  dieser  Stelle  dieselbe,  wie  in  jenen.  Die  Zeitlage  der  Vergangenheit  nämlich,  die 
in  den  andern  Stellen  durch  den  zweiten  Temporalsatz  bestimmt  wird,  und  auf  die  bezüglich 
das  plusquamperfectum  für  den  Satz  mit  ut  die  Zeit  bestimmt,  wird  an  dieser  Stelle  durch  die 
Worte  des  gleich  darauf  folgenden  Verses  festgestellt.     Die  Stelle  lautet  nämlich: 


^ 
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Nam  dndum  primo  ut  dixeram  nostro  seni  mendacinm 

Et  de  hospite  et  de  auro  et  de  hmbo,  ibi  Signum  ex  aree  iam  abstidi. 

Iam  duo  restabant  fata  tune 

Also:  „Nachdem  ich  zuerst  unserm  Alten  die  Lüge  aufgebunden  hatte  .  .  .,  so  raubte 
ich  damit  das  Bild  aus  der  Burg  (und  hatte  somit  das  erste  fatum  erfüllt).  Nunmehr  waren 
noch  zwei  fata  zu  erfüllen."  Die  Worte  Iam  duo  restabant  fata  geben  uns  also  die  Zeitlage 
an,  in  die  der  Redende  sich  hineindenkt,  und  auf  diese  Zeitlage  bezüglich  ist  in  dem  Satze 
mit  ut  ganz  natürlich  das  plusquamperfectum  gesetzt.  Für  die  innere  Ration  des  plusquam- 
perfectum ist  es  ja  ganz  gleichgültig,  ob  solche  Zeitlage  durch  einen  zweiten  Temporalsatz 
oder  sonst  wie  angegeben  ist.  Auch  die  Späteren  würden  in  diesem  Falle  postquam  mit  dem 
plusquamperfectum  setzen. 

§  c. 

Für  den  Gebrauch  des  imperfectum  nach  ut  finden  sich  nur  wenige  Beispiele.  Wenn 
Lübbert  an  der  Stelle: 

Merc.  216  quin  quieque  ut  dicebam,  mihi  credebat  . . 
das   ut  für  ein   temporales  ut  erklärt,   so  kaun  ich  ihm  darin  nicht  beistimmen.    Ich  meine,  es 
ist  rein  modal  und  zu  übersetzen:    „Er  glaubte  mir  jedes  einzelne,  so  wie  ich  ihm  es  sagte". 
Fällt  also  dieses  Beispiel  fort,  so  bleiben  nur  noch  zwei: 

1)  Asin.  343  Verum  in  tonstrina  ut  sedebam,  nie  infit  perco^itarier. 

2)  Men.   prol.   63   nam   rus  id  ibat  forte,  ut  multum  pluverat,  ingressus  fluvium 

is  subduxit  pedes, 

Dafs  in  dem  letzten  Beispiel  der  Satz  mit  dem  plusquamperfectum  nicht,  wie  Lübbert 
meint,  dem  Satz  mit  dem  imperfectum  koordiniert,  sondern  subordiniert  ist,  habe  ich  im  vorigen 
Paragraphen  bemerkt.  Ferner  irrt,  meine  ich,  Lübbert  auch  darin,  dafs  er  sagt  (S.  284),  das 
imperfectum  ibat  bezeichne  in  diesem  Beispiel  eine  momentane  Handlung.  Es  bezeichnet  viel- 
mehr recht  eigentlich  auch  hier  eine  Handlung,  während  deren  Dauer  eine  andere  eintritt.     Es 

ist  zu  übersetzen:  „Während  er  sich  auf  einem  Gange  aufs  Land  befand "  —  Wenn  wir 

nun  also  nach  postquam  das  imperfectum  bei  Plautus  nur  einmal,  nach  ut  nur  zweimal  finden, 
so  ist  zu  bemerken,  dafs  dies  die  recht  eigentliche  Domäne  von  quom  ist,  das  sich  in  sehr 
zahlreichen  Fällen  mit  diesem  Tempus  bei  Plautus  verbindet.  Nach  ubi  findet  es  sich  eben- 
falls nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen,  nach  quando  aber  gar  nicht. 

§  7. 
Aus   der  modalen  Bedeutung  von  ut  entwickelt  sich  nicht  nur  die  temporale,   sondern 
auch  die  kausale.    Es  finden  sich  bei  Plautus  dafür  5  Beispiele: 

1)  Most.  286  Ut  speculum  tenuisti,  metuo  ne  oleant  argentum  manus, 

2)  Bacch.  106  Nam  td  in  navi  vectas,  crcdo,  fimida's. 

3)  Pseud.  661  Nam  ut  lassus  veiii  de  via,  Me  volo  curare. 

4)  Merc.  371  Per  mare  id  veetiis^  nunc  oeuli  terram  mirantur  tui. 

5)  Amph.  329  Lassus  sum  hercle  e  navi  td  vectus  huc  sum. 

Es  ist  auffallend,  dafs  in  allen  diesen  Beispielen  nach  ut  das  logische  perfectum  auf- 
tritt,  das  wir  nach   dem   temporalen  ut  nur  in  3  Beispielen  fanden  (§  3),  und  ferner,   dafs  in 
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den  4  letzten  der  Inhalt  der  mit  ut  eingeleiteten  Sätze  so  gleichartig  ist.  Es  ist  in  allen  von 
einem  Ankommen  von  einer  Reise  (3  mal  von  einer  Seereise)  die  Rede.  Der  Gebrauch  des 
kausalen  ut  alfeo  ist  noch  wenig   frei  und  fast  nur  an   den  Gebrauch  von  stehenden  Formeln 

gebunden.  — 

Der  Vollständigkeit  wegen  führe   ich   zum  Schlufs   die  einzige  Stelle  auf,  in  der  sich 

nach  ut  ein  Konjunktiv  findet  innerhalb  einer  oratio  obliqua: 

Merc.  prol.  atqne  ut  spectavisset  jyephim,  ms  rnrsnm  confest'm  exigi  solitum  a  patre. 


III. 

Qviando. 
§  1. 

A.    Mit   dem   praesens   findet   sich   das   temporale   quando   ziemlich   häufig  verbunden, 
und  zwar  so,  dafs  ein  wiederholter  Vorgang  bezeichnet  wird.     Die  Stellen  sind  folgende: 

1)  Men.  78  Ideo,  qiiia  mmsam,  quando  eclo,  detergeo. 

2)  Men.  227  voluptas  nidlast  navitis,  3Iessenio,  malor  meo  animo,  quam  quando  ex  alto 
proad  Terram  conspiciunt. 

3)  Men.    303    Ncm    scis,    quis    cgo    sim,    tihimet    qul    saepissume    cyathisso    apid    nos, 

quando  potas? 

4)  Men.  926  quando  esurio,  tum  crepant 

5)  Stich.  201  Ei  quando  quem  auctionem  facturum  sciunt,  adcuntj  perquirunt. 

6)  Stich.  217  Ridiculus  aeque  nullust,  quam  quando  esurit. 

7)  Trin.  671  Quom  inopiast,  cupias:  quando  eius  copiast,  tum  non  velis. 

8)  Capt.  336  Tarn  hoc  quidem  tibi  in  j^oelivist,  quam  imher  est,  quando  pluit. 

9)  Asin.  289  pt'o  monstro  extemplost,  quando  qul  sudat  tremit. 

10)  Asin.  301  Nudus  vinctus  centum  pondo's^  quando  pendes  per  pedcs. 

11)  Asin.  323  Hetn,  ista  virtus  est,  quando  ussust,  qui  malum  fert  fortiter. 

In  diesen  Stellen  ist  quando  Synonymum  von  quom,  wie  es  in  den  von  Lübbert  unter 
dem  Zeichen  Aa  gesammelten  Stellen  gebraucht  wird.     Vgl.  auch  unter  ubi  §  1  A. 

JB.  In  anderer  Weise  verbindet  sich  quando  mit  einem  praesens,  das  nicht  einen 
wiederholten  Vorgang  bezeichnet,  wenn  seine  temporale  Bedeutung  sich  stark  konditional  färbt 
oder  ganz  in  die  konditionale  umschlägt.  Die  Beispiele  für  diesen  Gebrauch  sind  alle  sehr 
gleichgeartet.  Es  findet  sich  bei  allen  im  Temporalsatz  das  verbum  vcUe  oder  hd)et  oder  ein 
verwandter  Begriff. 

1)  Men.  215  Quando  vis,  veni, 

2)  Bacch.  224  Ädveniat,  quando  wlt. 

3)  Men.  422  Nunc  quando  vis,  eamus  intro. 

4)  Mil.  363  Äge  nuneiam,  quando  lubet 

5)  Pseud.  546  Indice  ludos  nuneiam,  quando  lubet. 

6)  Amph.  prol.  123  Ita  vorsipellem  se  facit,  .  .  .  quando  lubet. 

7)  Amph.  864  qui  interdum  fio  luppiter,  quando  hbet. 


\ 


^ 
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8)  Amph.  972  Quin  venio,  quando  vis,  intro. 

9)  Amph.  862  Idem  Mereurius  qui  ß,  quando  commodumst. 

10)  Cure.  707  quando  vir  bonus,  responde  lioc,  quod  rogo. 

An  einer  Stelle  findet  sich  bei  dicjsem  Gebrauch  anstatt  des  Indikativs  der  Potentialis : 
Trin.  1131  Quod  datum  utfmdumst,  repetundi  id  copiast,  quando  velis. 
Mit  dem  historischen  praesens  finden  wir  quando  nicht  verbunden,  wie  überhaupt  mit 
keinem  historischen  Tempus. 

§  2. 
Wie  quom   (s.  bei  Lübbert  die  unter  den  Zeichen  Ae  und  Ag  gesammelten  Beispiele) 
verbindet  sich  quando  sehr  häufig  mit  dtjm  futurum  I  und  II.     Im   Nachsatz   erscheint  dabei 
das  futurum  oder  der  Imperativ  oder  der  prohibitive  Konjunktiv. 

a)  Die  Beispiele  mit  dem  futurum  I  sind: 

1)  Mostell.  97  vosmet  ipsi,  quando  dicta  audietis  sua,  Mut  aliter  dicetis. 

2)  Mostell.  403  Neu  quisquam  resjmiset,  quando  hasce  nedis  pultahit  senex. 

3)  Men.  73  quando  alia  agetur,  aliud  fiet  oppidum. 

4)  Men.  270  Id  utrumque,  argentum  quando  habebo,  eavn'o.    (Die  Hss.  geben  haheo,  aber 
das  futurum  wird  von  dem  Metrum  gefordert.) 

5)  Men.  430  Ergo  mox  auferto  teeum,  quando  ahibis. 

6)  Men.  547  At  tu  quando  hahebis,  tum  dato. 

7)  Men.  1034  quando  ibis,  una  teeum  ibo  domum. 

8)  Trin.  788  Sed  epistolas  quando  obsignatas  adferet,  Nonne  arbitreris  tum  aduleseentem 
anuli  Paterni  Signum  novisse? 

9)  und  10)  Pseud.  258  Daho,  epiando  erit,  und  Ducito,  quando  Jiabebis. 

11)  Pseud.  646  at  ego,  quando  cum  esse  censebo  donii,  Bediero. 

12)  Mil.  810  Ego  enim  dicam  tum,  quando  usus  poscet.     (Die  hss.  bieten  das  praesens 
poseit,  doch  ist  wohl  sicher  mit  allen  Herausgebern  p)Oscet  zu  schreiben.) 

13)  Stich.  475  quando  usus  veniet,  fiet. 

14)  Mil.  772  Quando  Jiabebo,  igitur  rationem  mearum  fahricarum  dabo. 

15)  Capt.  231  At  memento  scire,  qmndo  id,  quod  voles,  hahebis. 

16)  Capt.  406  haec  pater  quando  seiet,  .  .  .  nunquam  erit  tum  avarus. 

b)  Die  Beispiele  mit  dem  futurum  II  sind: 

1)  Merc.  117  Ita  tres  res  simitu  agendae  sunt,  quando  unam  oeceperis. 

2)  Mil.  524  Fost,  quando  exierit  Seeledrus  a  nohis,  cito  Transcurrito  (C:  quädo  B:  quam). 

3)  Most.  689  Igitur  tum  accedam  hunc,  quando,  quid  agam,  invenero. 

4)  Men.  664  O/^era  reddetur,  quando  quid  tibi  erit  surruptum  domo. 

5)  Persa    730    Tum,   quamlo   dbiero   ...      (Im    Nachsatz    ist    irgend   ein   Imperativ 
zu  ergänzen.) 

6)  Capt.  691  Quando  ego  te  exemplis  pessumis  cruciavero nihil  interduo  aiant  vivere. 

7)  Cure.  264  Laudato,  quando  illud,  quod  cupis,  fecero. 

8)  Amph.  1097  Qua£S0,  absolvito  hinc  me  extemplo,  quando  satis  deluseris. 

9)  Rudens  755  Fostea  aspicito  meum,  quando  ego  tuum  respectavero. 

Programm  1881.    Nr.  127.  o 
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Ein  einzeln  dastehendes,  aber  interessantes  Beispiel  ist: 

Men.  985  Propcstj  quando erns  pretiiim  exolvet 

Hier  ist  der  Satz  mit  quando  nicht  wie  in  den  eben  angeführten  Stellen  Adverbialsatz, 
sondern  Substantivsatz:    „Nah  ist  der  Zeitpunkt,  wo  ..." 

§  3. 
Das  logische  perfectum  findet  sich  nach  quando  meistens  so  gebraucht,  dafs  es  einen 
wiederholten  Vorgang  bezeichnet. 

1)  Mil.  653  Nam  i  solmt,  quando  accuhucre,  dicere, 

2)  Mosteil.  89  (cogitavl)  Hominenh  quoius  rei,  quando  natns  est,  smüem  esse  arhltrarer. 

3)  Most.  92  Novarum  acdium  arUtror  similem  Iwmincm,  quando  hie  natns  est 

4)  Persa  G38  Taniquam  Iwminemy  quando  animam  ec/lavit,  quid  eimi  quaeras,  qui  fuit 

5)  Merc.  167  uullust,  quando  oecepit,  hlandior. 

6)  Capt.  86  quando  redierunt,  Molossici  Odiosicique  et  midtum  ineommodestici  {seil:  sumus). 

7)  Asin.  216  Äticeps,  quando  concinnavit  aream,  offundit  eibnm. 

8)  Asin.  303  Ad  pedes  quando  adlifjatumst  aequom  centumpondium , nee  dependes 

nee  propmdeSj  quin  malus  nequamque  sis. 

An  diesen  Stellen  also  ist  quando  Synonymum  von  quom.  Vgl.  I  §  3  B.  Als  Syn- 
onymum  von  postquam  dagegen  so  mit  dem  logischen  perfectum  verbunden,  dafs  dieses  eine 
momentane  Handlung  bezeichnet,  finde  ich  quando  nur  in  2  Beispielen: 

1)  Trin.  616  Ut  agro  evorfat  Leshonicum,  quando  evortit  aedihus  („damit  er  den  Lesbonicus 
aus  seinem  Acker  vertreibe,  nachdem  er  ihn  aus  dem  Hause  getrieben  hat"). 

2)  Capt.  300  nunc  quando  patriam  et  Uhertutcm  perdidi,  non  ego  me  istunc  potins,  quam 

te  metuere  aequom  eenseo. 

Für    den  Gebrauch    des  historischen    oder    aoristischen  perfectum  nach   quando    findet 

sich  nirgends  eine  Belegstelle,  so  dafs  der  Vorschlag  von  Ritschi  Men.  1033  für  die  von  den 
hss.  gebotene  Lesart  ne  minus  nunc  impercs  miJii,  quam  quom  tuus  servos  fui  zu  lesen  quam 
quando  tuus  servos  fui  sich  als  hinfällig  ergiebt. 

§  4. 
Der  Konjunktiv   erscheint   nach    quando  nur  innerhalb   der  oratio   obliqua   oder   wenn 
auch  im  regierenden  Satz  der  Konjunktiv  steht. 

1)  Trin.  1144  ut  filius  tuus,  quando  Uli  a  me  darem,  esse  allatum  id  aps  te  crederet. 

2)  Bacch.  730  nam  propterea  te  volo  serihefre,  ut  pater  cognoscat  litteras,  quando  legal 

3)  Bacch.  768  Ädambulabo  ad  ostium,  ut,  quando  exeat,  Extemplo  advenienti  ei  tahellas 

dem  in  manum, 

4)  Pseud.  663  Sed  vide  sis,  ne  in  quaestione  sis,  quando  accersam. 

5)  Pseud.    725   Callidum,   doctum,   qui   quando  principium  prehenderit,   Porro   sua   vir- 

tute  teneat, 

6)  Merc.  406  Quia  illa  forma  flagitium  sit,  si  sequatur,  quando  incedat  per  vias. 

7)  Men.  1045  Ne  tum,  quando  sanus  factus  sit  a  me  argentum  petat. 

8)  Men.  307  Aut  det  usque  aut  quando  nil  sit,  simul  amare  desinat. 
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§  5. 


Zum  Schlufs  gebe  ich  die  Stellen  vollständig,  in  denen  quando  kausale  Bedeutung  hat. 
Wir  fanden,  dafs  das  kausale  ut  sich  nur  mit  dem  logischen  perfectum  verbindet.  Auch  der 
Gebrauch  des  kausalen  quando  beschränkt  sich  nur  auf  die  Verbindung  mit  dem  praesens  und 
dem  logischen  perfectum. 

a)  Die  Stellen  mit  dem  j)raesens  sind: 

1)  Men.  202  Cape  tibi  hanc:  quando  una  vivis  mcis  morigcra  morihus. 

2)  Men.  624  Taceo  tarn:  quando  hie  rem  non  meminit  suam. 

3)  Men.  643  quando  nil  pudet  neque  vis  tua  voluntate  proßteri:  audi  atquc  ades, 

4)  Men.  801   Quando  curatam  et  vestifam  hene  habet  te  .  .  .  .,  meliust  sanam,  mulier 
mentem  sumere.  ' 

5)  Trin.  382  quando  te  et  amicitiam  et  gratiam video  adliccrc  .  .  .  istac  iudico. 

6)  Trin.  573  Quando  ita  vis,  spondeo. 

7)  Trin.  918  Neque  adco  edcpol  flocci  facio,  quando  egomet  memini  mihi. 

8)  Persa  223  ahi  iam,  quando  ita  certa  re'st. 

9)  Persa  688  quando  lenost,  nihd  mirum  facit. 

10)  Persa  804  Quin  elude,  ut  soles,  quando  hie  Über  locusL  (Das  Adverbium  hie,  welches 
die  Hss.  hinter  locust  bieten,  stelle  ich  mit  Bothe  vor  liber.  Wenn  man  mit  Ritschi  A/c' streicht, 
so  ist  quando  temporal  zu  fassen.) 

11)  Persa  808  hunc  irridere  lenonem  luhidost,  quando  dignust. 

12)  Mil.  1227  Patiar,  quando  ita  Venus  volt. 

13)  Men.  695  Quando  tu  me  bene  merentem  tibi  habes  despicatui. 

14)  Men.  120  Quando  ego  tibi  ancillas  bene  praebeo malo  cavebis,  si  sapis. 

15)  Men.  156  Age  sane  igitur,  quando  aequom  rogas,  quam  mox  inccndo  rogum. 

16)  Men.  834  Quid  mihi  meliust,  quam  quando  Uli  me  insanire  pracdicant,  ego  me  ut  ad- 
simidem  insanire, 

17)  Mil.  705  Quando  habco  multos  cognatos,  quid  mihi  opus  est  libcris. 

18)  Merc.  473  me  toxica  morti  dabo:  quando  idmihi  adimitur,  qua  causa  vifam  aqiio  vivere, 

19)  Merc.  535  Nunc  quando  amicum  te  scio  esse  illius,  indicabo. 

20)  Capt.  prol.  13  quando  histrionem  cogis  mendicarier. 

21)  Capt.  886  quippe  quando  mihi  nihd  credis,  quod  ego  dieo  sedulo. 

22)  Capt.  146  neque  voto  neque  iubeo,  quaiido  ego  te  video  immutatis  moribus  esse. 

23)  Cure.  217  migrarc  certumst  ....  quando  Aesculapi  ita  sentio  sententiam. 

24)  Cure.  662  Non  taceo,  quando  res  vortit  bene, 

25)  Amph.  265  Quando  imagost  huius  in  me,  ....  certumst  hominem  eludere, 
2Q)  Amph.  390  Non  loquar  nisi  pa^e  facta,  quaMo  pugnis  plus  vales, 

27)  Amph.  440  Nunc  quando  ego  sum,  vapulabis. 

28)  Amph.  926  Nunc  quando  factis  sum  inpudids  apstinens,  ab  inpudicis  dictis  avorti  volo. 

29)  Amph.  995  rede  facit,  animo  quando  opsequitur  suo. 

30)  Asin.  270  quaMo  mecum  pariter  potant,  pariter  scortari  solent,  Hanc  quidem  quam 
nanctus  pracdam  ijariter  cum  Ulis  partiam, 

31)  Rudens  1182  Eamus  intro  omnes,  quando  operam  promiscam  damus. 
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h)  Die  Stellen  mit  dem  logischen  perfectum  sind: 

1)  Stich.  518  Quando  ita  rem  gessistis,  ut  vos  äecet,  Fax  commerciuniquest  vobis  mecum. 

2)  Persa  637  omne  ego  pro  nihilo  esse  duco,  quod  fuü:  quando  fuit 

3)  Mil.  1269  Induxi  in  animum,  ne  oderim  itemj  ut  alias,  quando  orasti. 

4)  Mil.  1085  Quin  ergo  ahis,  quando  responsumst. 

5)  Cure.  527  quando  hene  gessi  rem,  volo  hie  in  fano  supplicare. 

6)  Cure.  640  Serva  me,  quando  ego  te  servari  sedulo. 

7)  Amph.  893  Quando  ego  quod  feci,  id  factum  Amphitruoni  o/fuit. 

8)  Rudens   1389   Quando  ergo  erga  te  benignus  fui, tum  te  mihi  benigne  itidem 

addecet  bene  merenti  bene  referre  gratiam.  — 

Ein  einzeln  dastehendes  und  interessantes  Beispiel  ist: 

Bacch.  445  Ne  attigas  piierum  istac  causa,  quando  fecit  stremie.  („Thue  dem  Knaben 
nichts  deshalb,  weil  er  munter  gewesen  ist".) 

Hier  bestimmt  der  Kausalsatz  die  Worte  istac  causa  epexegetisch  genauer,  und  die 
Worte  istac  causa,  quando  stehen  so  gebraucht,  wie  sonst  propterea  quod. 


IV. 

Ubi. 

Unter  den  bisher  behandelten  3  Konjunktionen  ist  keine,  deren  Gebrauch  sich  über 
ein  so  weites  Gebiet  erstreckt,  wie  der  von  ubi.  Wenn  aber  Lübbert  S.  177  sagt:  „Wir  gehen 
nun  zu  ubi  über,  welches  ebenfalls  wieder  seine  ganz  spezielle  Bedeutung  als  Zeitpartikel  hat", 
so  ist  dem  gegenüber  zu  konstatieren,  dafs  es  sich  an  keiner  Stelle  in  einer  Weise  gebraucht 
findet,  dafs  nicht  auch  eine  oder  mehrere  der  andern  Temporalkonjunktionen  an  seine  Stelle 
treten  könnte. 

§  1- 

Ä.  Ubi  verbindet  sich  mit  dem  eigentlichen  praesens  zur  Bezeichnung  eines  wieder- 
holten Vorganges: 

Most.  380  miserumst  opus  igitur  demum  fodere  puteum,  ubi  sitis  fauces  tcret. 

Die  übrigen  Stellen  sind:  Men.  318.  Most.  105.  Most.  876.  Men.  189.  Men.  585. 
Stich.  178.  Persa  268.  Persa  304.  Trin.  257.  Persa  312.  Persa  614.  Bacch.  252.  Pseud.  311. 
Pseud.  681.  Pseud.  840.  Most.  255.  Mil.  915.  Capt.  234.  Capt.  500.  Epid.  113.  Cure.  78. 
Amph.  514.   Asin.  514.   Rudens.  449. 

Zu  vergleichen  ist  der  Gebrauch  von  quando  III  §  1  A,  von  quom  bei  Lübbert  unter 
dem  Zeichen  Aa. 

B.  Nach  ubi  erscheint  das  historische  praesens.  Im  Nachsatz  findet  sich  dabei  eben- 
falls das  historische  praesens  oder  das  perfectum  oder  der  infinitivus  historicus. 

1)  Merc.  prol.  80  Ego  ubi  ita  visum  meo  patri  esse  intellego  atque  odio  me  esse,  quoi 
placere  aequom  fuit,  amens  amansque  animum  offirmo  meum. 

2)  Mil.  178  ubi  abit,  conclamo  (die  Hss.  mit  A  bieten  abiit,  aber  abit  erfordert 
das  Metrum). 


1^ 
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3)  Most.  1051  —  1052  Ubi  egomet  video  rem  vorti  in  meo  foro,  ...  facio  idem,  quod plurumi. 

4)  Bacch.  289   Ubi  portu  eximus,  homines  retnigio  sequi. 

5)  Stich.  557  Videlicet  nequam  fuisse  illum  adidescmitem ,  qui  ilico,  ubi  ille  poscit,  deuc- 
gavit  dare  se  granum.  (denegavit  bieten  die  Hss.  Ritschi  schreibt  mit  Acidalius  unnötig  den 
Konjunktiv  denegarit.) 

6)  Amph.  1061  Nam  ubi  partuis  deos  sibi  invocat,  strepitus,  crepitus,  sonituSy  tonitrus: 
sid)ito  ut  propere,  ut  valide  tonuit. 

Zu  vergleichen  ist  postquam  I  §  2  ut  II  §  2  und  quom  bei  Lübbert  unter  Aq. 

§  2. 

A.  Das  logische  perfectum  findet  sich  nach  ubi  nur  so,  dafs  es  einen  wiederkehrenden 
Vorgang  bezeichnet: 

Mostell.  276  Ubi  sudor,  cum  unguentts  sese  consociavit,  Ilico  itidem  olent 

Die    Stellen  sind  ferner:    Mostell.  131.    Mil.  753.    Persa  70  u.  362.    Bacch.  471   (wo 

ubi  quemque  steht).  Pseud.  138  u.  1259.    Cure.  80.    Cure.  295  u.  415.    Asin.  304.  Rudens.  984. 

Capt.  78.    Cure.  10. 

Zu  vergleichen  sind  quando  HI  §  3  A.  postquam  I  §  3  B  ut  II  §  1  quom  bei 
Lübbert  unter  Ah.  — 

B.  Mit  dem  aoristischen  perfectum  verbindet  sich  ubi  in  doppelter  Weise. 

a)  Die  Handlung  des  Temporalsatzes  geht  der  des  regierenden  Satzes  voraus.  Im 
regierenden  Satz  erscheint  dabei  entweder  ebenfalls  das  aoristische  perfectum  oder  das 
historische  praesens: 

Most.  1122  Ubi  somno  meam  sepelivi  omnem  atque  edormivi  crapyulam,  Philolactes  venisse 
mihi  narravit  suum  patrem. 

Mil.  109   Ubi  primum  venit  militi  hiiic  occasio,  Sublinlt  os  Uli  lenae. 

Die  übrigen  Stellen  sind:  Trin.  853.  Mil.  123.  Mostell.  201.  Men.  599.  Pseud.  490. 
Mil.  117.   Capt.  556.   Capt.  1002.   Amph.  203.   Amph.  211,  216,  242,  1091.   Asin.  582. 

In  diesem  Gebrauch  ist  ubi  Synonymum  von  postquam  I  §  4  und  ut  H  §  4. 

b)  Die  Handlung  des  Haupt-  und  des  Nebensatzes  fallen  in  denselben  Zeitmoment: 

1)  Bacch.  165  quae  te  docui,  ubi  operam  pcrdidi. 

2)  Bacch.  960  Fost,  ubi  tabellas  ail  senem  tetuli,  ibi  ego  occidi  Troilum. 

In  diesen  beiden  Fällen  ist  ubi  Synonymum  von  quom,  wie  es  in  den  von  Lübbert 
unter  AI  gesammelten  Beispielen  gebraucht  erscheint. 

§3. 

Sehr  häufig  ist  die  Konstruktion  von  ubi  mit  dem  futurum  I  und  IL  (Zu  vergleichen 
sind  quando  III  §  2  und  quom  bei  Lübbert  unter  Ae,  Af,  Ag.)  Die  Stellen  für  das 
fut.  I  sind: 

Men.  257   Ubi  nil  habebis,  geminum  dum  quaeris,  gemes. 

Ferner  Persa  468,  383,  728.  Bacch.  36  u.  688.  Mil.  996.  Persa.  633.  Capt.  342. 
Epid.  154;   Epid.  473,  595,  656.    Rudens  429,  930,  933.     Für  das  futurum  II: 

Stich.  569  Fost,  id)i  laver o,  otiosus  vos  opperiar  accubans. 


22     — 


Ferner  Trin.  597.    Mil.  806,  942,  1169,  1184.    Most.  361  und  1069.    Men.  142.    Stich. 

594  und   717.    Trin.   781   und   783.    Persa  86,   162,  435,   676.  Baccli.  49,  708,  757,  977. 

Pseud.  660,  664,  750.   Pseud.  751  und  946.   Mil.  1193  und  1234.  Epid.  92  und  279.  Asin.  719. 
Rudens  731  und  818. 

§  4. 

Mit  dem  plusquamperfectum  findet  sich  ubi  bei  Plautus  nur  an  einer  einzigen  Stelle 
Asin.  209  und  mit  dem  iraperfectum  an  3  Stellen:  Mil.  256,  Trin.  504,  Bacch.  685  verbunden. 
Ich  habe  zu  dem,  was  Lübbert  über  diese  Fälle  S.  179 — 180  bemerkt,  nichts  hinzuzusetzen.  — 

Das  konditionale  ubi  wird  mit  dem  praesens  ebenso  konstruiert  wie  quando  III  §  1  B. 

1)  Bacch.  994  tibi  hibetj  recita. 

2)  Men.  1106  tibi  liibet,  roga. 

3)  Epid.  39  Tti  ipse,  ubi  liibet,  finem  face. 

4)  Rudens  752  Istlc,  tibi  vis,  condormisce. 

5)  Mil.  915  hoc  cogitato:  ubi  probm  est  architectuSy facile  esse  navem  facere. 

6)  Capt.  955  Quid  me  facere  oportet,  uhi  tu  talis  vir  falsum  aiitumas. 

Während  wir  aber  den  Potentialis  nach  dem  konditionalen  quando  nur  an  einer  Stelle 
fanden,  zeigt  sich  dieser  Modus  nach  ubi  häufiger: 

1)  Pseud.  1176  td)i  suram  aspicias,  scias  etim  gerere  crassas  compcdcs. 

2)  Bacch.  63  Eadem  in  usu,  atque  ubi  periclum  facias,  acideata  sunt, 

3)  Trin.  496  ubi  mortuos  siSy  ita  sis,  nt  nomen  cliiet. 

4)  Persa  435  ubi  quid  credideriSj  citius  extemplo  a  foro  fugiunt. 

5)  Stich.  523  nimiast  voluptas,  si  diu  afueris  domo,  Donuim  id)i  redieris,  si  tibi  nidla 
aegritudo  amimo  obviamst. 

6)  Amph.  439   Ubi  ego  Sosia  esse  nolim,  .  .  .  tu  esto  sane  Sosia. 
Auch  den  Irrealis  hat  das  konditionale  ubi  an  2  Stellen  nach  sich: 

1)  Bacch.  431  Inde  hippodromo  et  palaestra  id)i  revenisses  domum,  Cincticulo  praecinctus 
in  sella  aput  magistrum  adsideres. 

2)  Epid.  386  ubi  id  inspexissent,  cogitarent  postea  .... 

Zum  Schlufs  führe  ich  der  Vollständigkeit  wegen  die  Stellen  an,  in  denen  nach  dem 
temporalen  idn  der  Konjunktiv  erscheint,  weil  der  Temporalsatz  innerhalb  einer  oratio  obliqua 
steht  oder  von  einem  konjunktivischen  Satze  abhängt:  Mil.  3,  742,  1122.  Trin.  699,  1086. 
Bacch.  43,  45.    Pseud.  580.    Persa  230.   Asin.  945.    Rudens  119,  1220,  1337.   Epid.  588. 
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Seil  alnacliricliten . 


A.   Lehrverfassung. 
Da  der   Lehr-  und   Stundenplan   des  Schuljahres  1880/81  keinerlei  Veränderung  gegen 
den    des  Jahres    187980    enthält,    so   wird    der   Raumersparnis   wegen    hier    auf   den   letzteren 
zurückgewiesen  und  nur  für  die  drei  oberen  Klassen  der  Lektüre-Bericht  in  den  alten  Sprachen 
aufgeführt. 

Latein.    In  I:    Cicero  Officien  lib.  I  u.  II,  Somnium  Scipionis.  Tacitus  ann.  lib.  III— VI. 

Horaz  Oden  III  u.  IV,  ausgewählte  Epoden  und  Satiren. 
O-II:    Livius  lib.  XXVI  u.  XXVIL     Vergil  Eclog.  und  Aen.  I  u.  II. 
Ü-II:   Livius  lib.  XXIV  u.  XXV.     Verg.  Aen.  XI  u.  XIL 
Griechisch.    In  I:    Plato,  Kriton  u.   Laches;    Thukydides   I  u.  II  (mit  Auswahl);    Homer 

Ilias  XVIII— XXIV  u.  I— VIL 

O-II:    Lykurg,  in  Leocratem;    Herodot  lib.  IIL     Homer   Odyss   XVII— XXIV 

u.  Xin.  XIV. 
U-II:    Xenoph.  Hellen.  I,  II  u.  III  Kap.  1—4.     Odyss.  VII— XIL 


B.    Jahresbericht. 

Der  Unterricht  in  dem  neuen  Schuljahre  begann  am  Mittwoch  d.  7.  Apr.  in  gewohnter 
Weise.  -  Eine  Veränderung  in  dem  Bestände  des  Lehrer-Kollegiums  ist  nicht  vorgekommen.  — 
Der  (Gesundheitszustand  war  bei  Lehrern  und  Schülern  in  dem  verflossenen  Jahre  ein  normaler. 

Am  Nachmittage  des  2^,  Mai  wurden  diejenigen  Schüler,  bei  denen  dies  nach  den 
gesetzlichen  Bestimmungen  geboten  war,  im  Rathause  revacciniert. 

Am  8.  Juni  beehrte  Se.  Exe.  der  Herr  Oberpräsident  der  Provinz  Posen,  Wirklicher 
Geheimer  Rat  Günther,  die  Anstalt  mit  seinem  Besuche.  Nachdem  derselbe  zunächst  den  Bau- 
platz und  die  Räumlichkeiten  des  im  Neubau  begriffenen  Gymnasialgebäudes  besichtigt,  wohnte 
Se.  Excellenz  einige  Stunden  hindurch  dem  Unterrichte  in  verschiedenen  Klassen  bei.  ' 

Am  Dienstag  den  15.  Juni  fand  der  übliche  Schul  Spaziergang  statt,  doch  diesmal  nicht 
nach  der  alten  Fasanerie,  sondern  nach  der  Försterei  Steinitz.  Von  sehr  schönem  Wetter 
begünstigt  dauerte  das  Fest  draufsen  bis  gegen  9  Uhr  abends,  da  der  Rückmarsch  zur  Stadt 
in  einer  Stunde  bewerkstelligt  werden  konnte;  —  die  Festesfreude  ward   durch  Nichts  gestört 

Der  Nachmittags-Ünterricht  mufste  wegen  übergrofser  Hitze  an  drei  Nachmittagen 
(1.  Juli,  6.  und  7.  Sept.)  ausgesetzt  werden. 

Die  Feier  des  Tages  von  Sedau  wurde  mit  Gesängen,  Deklamation  patriotischer  Gedichte 
und  einer  Festrede  begangen. 
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Das  mündliche  Abiturienten-Examen  fand  am  16.  Sept.  statt  unter  Vorsitz  des  Herrn 
Pro vinzial- Schulrat  Polte;  die  vier  Oberprimaner,  welche  sich  dazu  gemeldet  hatten,  erhielten 
das  Zeugnis  der  Reife,  zwei  von  ihnen  —  Goldschmidt  und  Bischofswerder  —  unter  Dispen- 
sation von  der  mündlichen  Prüfung. 

Bald  nach  Beginn  des  Winter-Semesters,  nämlich  am  21.  und  28.  Okt.,  revidierte  im 
Auftrage  Sr.  Exe.  des  Herrn  Ministers  der  Herr  Geheime  Ober-Regierungsrat  Dr.  Stauder  die 
Anstalt  in  der  eingehendsten  Weise  und  teilte  dann  in  einer  Schlufs-Konferenz  dem  Kollegium 
das  Ergebnis  seiner  Revision  mit. 

Für  den  Oster-Termin  1881  fand  die  mündliche  Abiturienten- Prüfung  unter  dem  Vor- 
sitze des  Herrn  Pro  vinzial- Schulrat  Polte  am  19.  März  statt.  Von  den  10  Schülern  der  Ober- 
Prima,  welche  sich  dazu  gemeldet,  wurden  vier  —  Fränkel,  Wittig,  Nordon,  Landsberg  —  von 
der  mündlichen  Prüfung  dispensiert,  die  6  übrigen  nach  bestandener  Prüfung  für  reif  erklärt. 
Aufserdem  hatte  noch  ein  Primaner,  der  nur  in  den  alten  Sprachen  und  der  alten  Ge- 
schichte zu  prüfen  war,  an  dem  Examen  teilgenommen;  ihm  konnte  aber  die  Reife  nicht  zu- 
gesprochen werden. 

Die  Festrede  zur  Feier  des  Geburtstages  Sr.  Majestät  des  Kaisers  hielt  der  Direktor 
und  verband  mit  derselben  auch  gleich  die  Entlassung  der  Abiturienten. 

Zum  Schlufs  sei  noch  erwähnt,  dafs  im  Juli  vorigen  Jahres  Herr  Oberlehrer  Martens, 
im  Oktober  Herr  Professor  v.  Karwowski  und  der  Direktor  ihre  Dienstwohnungen  im  Schlosse 
räumten  und  dafs  diese,  ebenso  wie  der  bisherige  Garten  des  Gymnasial-Direktors,  dem  Justiz- 
fiskus übergeben  wurden.  Der  Direktor  bezog  seine  neue  Dienstwohnung  in  dem  vom  Gym- 
nasium angekauften  und  inzwischen  umgebauten  Grundstücke,  Kostener  Str.  Nr.  753,  dicht 
neben  dem  neuen  Gymnasialgebäude.  Letzteres  ist  im  Bau  soweit  gefördert,  dafs  voraussicht- 
lich im  Herbst  d.  J.  der  Umzug  wird  erfolgen  können. 


Statistisches. 


1.   Sommer-Semester  1880. 


2.   Winter-Semester  1880/81. 


Klasse 

evang. 

kathol. 

jüdisch 

I 

11 

6 

14 

o-n 

11 

5 

4 

U-II 

16 

1 

9 

O-III 

7 

2 

6 

ü-iii 

21 

8 

16 

IV 

19 

4 

10 

V 

22 

6 

11 

VI 

25 

9 

16 

zusamm. 

132 

41 

86 

zusammen 


31 
20 
26 
15 
45 
33 
39 
50 
259 

Davon  gingen  ab  21  Schüler;  es  ver- 
blieben also  am  Ende  des  Semesters  238 ;  neu 
aufgenommen  wurden  zu  Michaelis  und  später 
5  Schüler. 


Klasse 


evang. 


kathol. 


jüdisch 


zusammen 

34 

18 
19 
17 
36 
33 
39 
46 
242 

Davon  gingen  ab  bis  zum  31.  März,  die 
Abiturienten  mit  inbegriffen,  24  Schüler;  es 
verblieben  also  218. 


I 

14 

5 

15 

O-n 

13 

4 

1 

u-n 

9 

0 

10 

O-III 

6 

4 

7 

U-III 

19 

6 

11 

IV 

19 

4 

10 

V 

23 

6 

10 

VI 

21 

9 

16 

zusamm. 

124 

38 

80 

1^ 


^ 
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Das  Zeugnis  der  Reife  erhielten 

A.  zu  Michaelis  1880: 

1.  Julian  Neymann,  kathol.,  21  Jahre  alt,  geboren  zu  Sli^skowo,  Kr.  Kröben,  Sohn 
eines  Rittergutsbesitzers  in  Slaskowo,  10  Jahre  auf  der  Anstalt,  2%  Jahr  in  Prima,  will  Land- 
wirt werden. 

2.  Isidor  Goldschmidt ^  jüdisch,  18  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  Kaufmanns 
daselbst,  87^  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Medizin  studieren. 

3.  Faid  MülleTy  evangel.,  19%  Jahre  alt,  geboren  zu  Grofs-Tworsewitz,  Kr.  Fraustadt, 
Sohn  eines  Rittergutsbesitzers  auf  Gorzno,  Kr.  Fraustadt,  9%  Jahre  auf  der  Anstalt,  2%  Jahre 
in  Prima,  will  Jura  studieren. 

4.  Leopold  Bischof siver der ^  jüdisch,  19 V2  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  Kantors 
in  Lissa,  9%  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Medizin  studieren. 

5.  Martin  EscJie,  evangel.,  10%  Jahre  alt,  geboren  zu  Borek,  Kr.  Krotoschin,  Sohn 
eines  Superintendenten  in  Borek,  9  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  zur  Bank  gehen. 

B,  zu  Ostern  1881: 

1.  Max  FränJcel,  jüdisch,  IV/^  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  Kaufmanns  zu 
Lissa,  8  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Jura  studieren. 

2.  Georg  Landsberg j  jüdisch,  19  Jahre  alt,  geboren  zu  Bojanowo,  Kr.  Kröben,  Sohn 
eines  Kaufmanns  in  Bojanowo,  5%  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Jura  studieren. 

3.  Berthold  Nordon^  jüdisch,  18  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  Kaufmanns  in 
Lissa,  9  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima   will  Mathematik  studieren. 

4.  Albert  Wittig,  evangel.,  18  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  Baumeisters  in 
Lissa,  9  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima^  will  Medizin  studieren- 

5.  Eli  Wreschner,  jüdisch,  19  Jahre  alt,  geboren  zu  Rackwitz,  Kr.  Bombst,  Sohn  eines 
Kaufmanns  in  Rackwitz,  8V2  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Medizin  studieren. 

6.  Jean  Berliner,  jüdisch,  19%  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  daselbst  ver- 
storbenen Kaufmanns,  10  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Chemie  studieren. 

7.  Jidius  Adam,  jüdisch,  18%  Jahre  alt,  geboren  zu  Lissa,  Sohn  eines  Kaufmanns  in 
Lissa,  10  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Baufach  studieren. 

8.  Leo  Deutsch,  kathol.,  20  Jahre  alt,  geboren  zu  Retschken,  Kr.  Fraustadt,  Sohn  eines 
Bürgermeisters  in  Schwetzkau,  Kr.  Fraustadt,  6  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will 

Offizier  werden. 

9.  Richard  Bahr,  evangel.,  21  Jahre  alt,  geboren  zu  Luschwitz,  Kr.  Franstadt,  Sohn 
eines    daselbst   verstorbenen   Oberförsters,  9  Jahre    auf  der    Anstalt,  2  Jahre    in  Prima,  will 

Medizin  studieren. 

10.  Max  Bloch,  jüdisch,  19%  Jahre  alt,  geboren  zu  Kempen,  Rbz.  Posen,  Sohn  eines 
Partikuliers  daselbst,  2  Jahre  auf  der  Anstalt,  2  Jahre  in  Prima,  will  Medizin  studieren. 

Themata  zu  den  Prüfungsarbeiten  der  Abiturienten. 

A.    Michaelis  1880: 
Deutscher  Aufsatz:     „Arbeit  ist  des  Lebens  Balsam, 

Arbeit  isi;  der  Tugend  Quell". 
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Lateinischer  Aufsatz:  „Quae  sint  officia  ad  honestum  pertiiientia  pluribusque  propositis 
honestis  quid  sit  honestissimum  Ciceronis  exemplo  et  auctoritate". 

Mathematische  Aufgaben:  Eine  arithmetische,  eine  algebraisch-geometrische,  eine 
trigonometrische  und  eine  stereometrische  Aufgabe. 

B.    Ostern  1881: 
Deutscher  Aufsatz:  „Jeder  ist  seines  Glückes  Schmied". 
Lateinischer  Aufsatz:  „De  causis  et  initiis  belli  Peloponnesiaci'^ 

Mathematische  Aufgaben:  Eine  arithmetische,  eine  trigonometrische,  eine  stereometrische 
und  eine  geometrische  Konstruktions aufgäbe. 


Aus  den  Verfügungen  der  vorgesetzten  Königl.  Behörden. 

1.  Ein  Erlafs  des  Herrn  Ministers  vom  29.  Mai  1880,  U.  II,  1564  an  sämtliche  Pro- 
vinzial-Schulkollegien  mitgeteilt,  betreffend  die  Unterdrückung  des  an  vielen  höhern  Lehranstalten 
zu  Tage  getretenen  Verbindungs-Unwesens.     Es  heifst  darin  u.  a.  auf  p.  5: 

„Verboten  und  strafbar  sind  alle  Schülerverbindungen,  zu  welchen  nicht  der  Direktor 
die  ausdrückliche  Genehmigung  erteilt  und  dadurch  seinerseits  die  Verantwortlichkeit  für  ihre 
Haltung  übernommen  hat.  Die  Strafbarkeit  einer  Verbindung  oder  eines  Vereins  wird  dadurch 
nicht  aufgehoben,  dafs  an  sich  löbliche  und  untadelige  Zwecke  angegeben  oder  vorgeschützt 
werden}  wohl  aber  steigert  sich  dieselbe  nach  dem  Grade  der  in  ihr  erwiesenen  Zuchtlosigkeit. 

In  jedem  Falle  ist  über  die  Teilnehmer  an  einer  Verbindung  aufser  einer  schweren 
Carcerstrafe  das  consilium  abeundi  zu  verhängen,  d.  h.  die  an  die  Schüler  und  amtlich  an  deren 
Angehörige  abzugebende  Erklärung,  dafs  bei  der  nächsten  Verletzung  der  Schulordnung, 
welche  nicht  in  erneuter  Teilnahme  an  einer  Verbindung  zu  bestehen  braucht,  die  Entfernuncr 
von  der  Schule  eintreten  mufs. 

Schüler,  bei  denen  zu  der  Teilnahme  an  einer  Verbindung  noch  erschwerende  Umstände 
hinzutreten,  mögen  dieselben  in  der  hervortretenden  besondern  Zuchtlosigkeit  des  Verbindungs- 
lebens oder  in  ihrer  eigenen  Thätigkeit  für  Bildung,  Leitung,  Vermehrung  der  Verbindung,  oder 
in  hartnäckigem  Leugnen  oder  in  ihrer  sonstigen  Haltung  liegen,  sind  von  der  Anstalt  zu  ver- 
weisen.    Von  dem  Beschlufs  der  Verweisung  ist  die  Ortspolizeibehörde  in  Kenntnis  zu   setzen. 

Wenn  Schüler,  welche  wegen  Teilnahme  an  einer  Verbindung  mit  dem  consilium  abeundi 
oder  der  Verweisung  von  der  Anstalt  bestraft  sind,  nicht  in  dem  elterlichen  Hause  sich  be- 
finden, so  hat  der  Direktor  den  Eltern  der  etwa  noch  aufserdem  bei  demselben  Pensionshalter 
wohnenden  Schülern  anzuzeigen,  dafs  sie  binnen  bestimmter  Frist  ihre  Söhne  unter  andere  Auf- 
sicht zu  bringen  haben,  und  hat  für  eine  angemessene  Zeit  nicht  zu  gestatten,  dafs  Schüler  der 
Anstalt  in  der  betreffenden  Pension  untergebracht  werden". 

S.  6:  „Den  Provinzial-Schulkollegien  steht  es  zu,  die  Strafe  der  Verweisung  durch  die 
Ausschliefsung  von  allen  höhern  Schulen  der  Provinz  zu  verschärfen.  Die  Ausschlie^fsung  eines 
Schülers  von  den  Anstalten  mehrerer  Provinzen,  im  äufsersten  Falle  von  allen  öffentlichen 
Schulen  der  Monarchie,  bleibt  meiner  Entscheidung  vorbehalten". 

Sollten  die  lokalen  Verhältnisse  eines  Schulortes  der  Unterdrückung  von  Schüler- Ver- 
bindungen nicht  zu  überwindende  Hindernisse  in  den  Weg  stellen,  so  erkläret  der  Herr  Minister 


< 
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„als  äufserstes  Mittel  selbst  die  Schliefsung   oder  Verlegung  der  betreffenden  Schule  in  Erwä- 
gung nehmen  zu  müssen". 

2.  Der  Herr  Minister  hat  in  die  Abtretung  des  bisherigen  Direktorgartens  an  das 
Königl.  Landgericht  hierselbst  gewilligt  unter  der  Bedingung,  dafs  die  Erweiterung  oder  der 
Neubau  des  Gefängnisses  auf  diesem  abgetretenen  Gartenterritorium  zu  erfolgen  hat. 

Nr.  5239.  P.  S.  C.  18.  Nov.  1880. 

3.  Das  neue  Regulativ  über  die  Dienstwohnungen  der  Staatsbeamten  vom  26.  Juli  1879 
zugeschickt.  Nr.  5561.  P.  S.  C.  17.  Dez.   1880. 

4.  Die  Ferienordnung  für  das  Jahr  1881  festgesetzt.     Es  soll  erfolgen: 

a)  der  Schulschlufs 

1)  zu  Ostern  am  9.  April, 

2)  zu  Pfingsten  am  3.  Juni  (Nachmittags  4  Uhr), 

3)  die  Sommerferien  am  2.  Juli, 

4)  zu  Michaelis  am  24.  September, 

5)  zu  Weihnachten  am  21.  Dezember, 

Nr.  2Q^,  P.  S.  C.  20.  Jan.  1881. 

5.  Privatstunden  dürfen  Schüler  des  Gymnasiums  nur  mit  Genehmigung  des  Direktors 
erteilen;  wenn  solche  Genehmigung  nachgesucht  wird,  so  ist  zuvor  der  Nachweis  zu  führen, 
dafs  der  Vater  oder  Vormund  des  Schülers,  der  Privatstunden  geben  will,  ihm  hierzu  seine 
Erlaubnis  gewährt  hat.  Nr.  439.  P.  S.  C.  26.  Jan.  1881. 

6.  Die  Ermächtigung  zur  Annahme  der  „Bertha  Salisch-Stiftung"  erteilt. 

Nr.  704.  P.  S.  C.  21.  Febr.  1881. 

7.  Neu  eingeführt  werden:  1)  „Die  fünfstelligen  Logarithmentafeln  von  Schlömilch" 
und  zwar  von  Ostern  er.  ab  in  U.-H,  von  Ostern  1882  in  O.-II,  Ostern  1883  in  I. 

2)  Statt  Plötz  Manuel  de  la  Liter,  fr.  von  Ostern  1881  ab  in  U.-II  Michaud,  histoire 
de  la  troisieme  croisade-,  von  Ostern  1882  in  O.-II  Paganel,  histoire  de  Frederic  le  Gr.;  von 
Ostern  1883  in  I  Montesquieu,  considerations  etc. 


b)  der  Schulanfang 
am  25.  April, 
am  9.  Juni, 
am  1.  August, 
am  10.  Oktober, 
am  5.  Januar  1882. 


Die  Sammlungen  der  Anstalt, 
die  Bibliotheken  und  das  Inventarium  sind   auch  in  dem  verflossenen  Schuljahre  nach  Mafsgabe 


der  etatsmäfsigen  Mittel  ergänzt  und  vermehrt  worden. 


Stipendien  und  Stiftungen. 

Die  am  27.  Dez.  1880  hi(?rselbst  verstorbene  verwitwete  Frau  Bertha  Saliscli  hat 
1200  M.  der  jüdischen  Korporation  in  Lissa  hinterlassen  mit  der  Bestimmung,  dafs  alljährlich 
an  ihrem  Sterbetage  die  Zinsen  dieses  Kapitals  durch  den  jedesmaligen  Direktor  des  Gymnasiums 
zu  gleichen  Teilen  an  drei  jüdische  und  zwei  christliche  Schüler  der  Anstalt  vergeben  werden; 
in  erster  Linie  soll  das  Geld  von  den  bedachten  Schülern  zum  Ankauf  von  Schulbüchern 
verwandt  werden. 

Die  Stipendien  der  städtischen,  Mollard'schen,  Lewy'schen,  J.  A.  Moll'schen,  Halber- 
stadt'schen,    der    Jubiläums-    und    Ziegler- Stiftung,    der    Rudolf   Samter'schen    und    Geheimrat 


( 
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Hollstein'schen  Stiftung  wurden  nach  den  statutenmäfsig  festgesetzten  Bestimmungen  verteilt. 
Ferner  erhielten  aus  der  „Unterstützungs-Bibliothek  für  bedürftige  Schüler^'  eine  gröfsere  An- 
zahl von  Schülern  aller  Klassen  die  notwendigen  Schulbücher  sämtlich  oder  teilweise  geliehen. 
Aufserdem  wurden  mehrere  würdige  und  bedürftige  Schüler  der  Anstalt  von  dem  Dr.  Marcin- 
kowski'schen  Verein  in  Posen  und  durch  Stipendien,  welche  das  Königl.  Provinzial-Schul- 
Kollegium  aus  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  anwies,  unterstützt. 

Endlich  wurden  beim  Jahresschluls  an  einige  durch  Fleifs  und  Wohlverhalten  ausge- 
zeichnete Schüler  Bücher  als  Prämien  verteilt,  für  welchen  Zweck  der  Etat  60  Mark  jährlich 
auswirft  und  die  städtischen  Behörden  45  Mark  bewilligt  haben. 


Das  Winter-Semester  schliefst  am  Sonnabend  den  9.  April. 

Die  Oster-Ferien  dauern  14  Tage  und  beginnt  der  Unterricht  in  dem  neuen  Schuljahre 
am  Montag  den  25.  April  Morgens  8  Uhr. 

Das  Schulgeld  beträgt  jährlich  90  Mark,  so  dafs  also  vierteljährhch  praenumerando 
zu  zahlen  sind:  22,50  Mark,  für  %  zahlende  Schüler  und  die  Johannisschüler  von  Prima  bis 
Unter-Tertia  incL:  11,25  Mark;  für  die  Johannisschüler  der  unteren  Klassen:  G,43  Mark. 

Die  Inskriptionsgebühren  an  die  Gymnasialkasse  betragen  für  jeden  neu  aufzu- 
nehmenden Schüler  5  Mark. 

Die  Aufnahme-Prüfungen  werden  in  folgender  Reihenfolge  stattfinden: 

Am   Mittwoch   den   20.    April   Morgens   9    Uhr   für   Sexta;    am    Donnerstag    den 

21.  April  Morgens  9  Uhr  für  Quinta;  am  Freitag  den  22.  April  Morgens  9  Uhr  für  solche 

Schüler,  die  in  eine  der  höheren  Klassen  aufgenommen  werden  wollen. 

Alle  Recipienden  haben  ein  Impf-   resp.  Revaccinations- Attest,   sowie  einen  Tauf-  oder 

Geburtsschein  vorzulegen;  diejenigen,  welche  von  einer  anderen  Lehranstalt  kommen,  aufserdem 

ein  Abgangszeugnis  beizubringen. 

Dr.  Fr.  Hermann  Eckhardt, 

Direktor. 


; 


